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Der Schiebssprvih vrrbindlich

Der Prinzenbesuch auf der „ Berlin " . s Teilzahlungen durchzuführ- ». ES fchcme , daß die

I ' ffi ; iellcn Afreife des Schatzamtes nicht den von
Der . Kommandant entschnldigt . — Sein Bor - gewissen europäischen Atretfen zum Ausdruck ge -

zw schcn den Parteien konnte nicht erzielt werden .

Ter Reichsarbeitöm ' n' ster hat daraus di « beiden

Schiedssprüche vom 1. ' , . Tezember 19 - 7 von amtS <

wegen siir verbindlich erklärt .

brachten Swudpuukt teile », welche die endgültige
Festsetzung der Rcparationssnmme mit einer all -

gemeinen Wiederaufrollnug der Schuldcusrage
verbinden lvvlten .

Die Freigabe des beschlagnahmten
deutschen Eigentums .

Dir Vorlage im amerikanischen Senat .

Wo ' HMgton , SO. Dezember . Gestern wurde
i Repeäscntanlcnhausc die Freigabcvurlagc in

Es entspann sich eine

er

die Spina , Äin -
u en Len . Vas deut -

und ähnlich kann

koniint es dann ,

welche die Teutsch -

Explosion aus einem

Flugzeugmutterschiff .
San Diego (Kalifornien ) , 20 . Dezember . Ans

dem in der Bucht vo>l San Diego vor Anter
liegenden amer ' lanische » Flugzeugmutterschiff
„ Langley " ere ' gueie sich bene Vormitlags i - nie
folgenschwere Explosion durch d e Pen erst " " Be¬
richten infolge zwei Mann der Besatzung gelötet
und fünf verletzt wurden .

im

erster Leiung behandelt .
längere Aussprache über die Frage der Zurück
bchaltung von 20 Prozent des deutschen Eigen¬
tums , was voit einigen Demokraten als fast
gleichbedeutend mit der Beschlagnahme bekämpft
Wurde , ivährcnd der Borsitzende des Budget
ansschusfeS G r e c n und andere Republikaner
erneut dringend betonleu , daß sowohl deutsche als

amerikanische Ansprnchsberechtigte der Borlage
zngcstimmt hätten >ind das ; die vorgeschlagene
Lösttilg die einzige wäre , die Aussicht ans An¬

nahme biete .

Die polnisch - litauischen Verhandlungen
in Rom ?

Warschau , 20 . Dezember . Wie die „ Epoea "
voil maßgebender Seite erfährt , werden die vvul
Bölkerbundrate empfohlenen polnisch . litairschen

Berhandlungen zwischen dem lO. nnd 13 . Fän
ner 1928 beginn en . lieber den Berhandluugsori
ist noch keine Verständigung erzielt tvorden .
Genannt werden Dünabnrg . ttiiga und Reval ,
es ist jedoch nicht ausgeschlossen , das ; die Unter

Handlungen in Nom stattfinden ivcrden .

den Zustand , in dem sich die deutschen Regie¬
rungsparteien befinden , als ein „ unhaltbares
Mittelding " : „ Das Anbot offenen E n t -

g e g c il k o in ui ens auf der einen , und hinter
der Maste offizieller Gleichberechtigung h e i in -
l i ch c S ch ä d i g u n g auf der anderen Seile " .
Senator Dr . Meding e r bezeichnete die Zn-
ziehung der Deutschen zur Mitregierung und

Berücksichtigung dessen , Iva » sie bis letzt erreicht
haben , als „ eine leere F o r in " : „ Wir
trieben Aktivismus , aber die Gegen¬
leistung blieb aus ! " Wehmütig mußte
schließlich auch der christlichsoziale Senator

Bwloreu !
Da » Martneamt gibt die Hoffnung

auf Rettung auf .
New Aar k, 20 . Dezember . Das Drama

der fetzt in Dunkelheit nnd Eiseskelle aus dem

Meeresgrund elngeschlossenen Menschen nähert
sich seinem Ende . Dienstag früh um li Uhr 20 ,
02 Stunden nach dem Untergang , nahmen Oszil¬
latoren dentlich die Klopfzeichen der Tod¬

geweihten auf , die sich etwas später noch einmal
wiederholte » . Tie Älopssignale waren aber so
schwach hörbar , das ; man daraus schlieszen must ,
das ; die Eingesck - lossenen schon furchtbar ent¬

kräftet sind . Renn Sck ' isse nnd vierzig Taucher
sind an der Ungliickoktelle . Die Rettungöklotte
wartete , während koObore Stunden verstrichen ,
verzweifett daraus , dasi der orkanartige Sturm
sich leac . Tie B' etterverheltnilse machten es sedoch 1

unmöglich , daß Taucher auf den Meeresgrund
gina - n und durch die Torpedoröhren Sauerstoff
einfiibrrn konnten .

Dao M a r i n e a m t gibt bekannt ,
daß jegliche H o s s n u n g, den Opfern
Rettung zn bringen , aufgegeben
worden i st.

gesetzter d . r Siindenbock .

Berlin , 20 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Ter
Kommaudani res Kreuzers „ Berlin " , der vor der

Ausreise des Kriegsschiffes zu einer größeren
Auslandsfabrt in Eckernförde den Bruder des Ex¬
kaisers Großadmiral Prinzen Heinrich auf das

Schiff geladen hatte , wo dieser an die angetrc ' cne
Mannschaft eine ' Ansprache hielt , waraus einem

spanisckien Hafen zur Berichterstattung nach Ber¬
lin besohlen worden . Amtlich wird nun mitgc -
teilt . daß der Kommandant vorher bei der vorge¬
setzten Dienststelle angefragt habe , ob gegen den

Bestich des Prinzen Bedenken bestünden ; von dort

seien aber Bedenken nicht erhoben worden . Das
Berkalten de > Krmmanban ' cn sei also nicht zu
beanständen , dagegen sei gegen den - für d' e poli
tische . ' Zweckmäßigkeit dcü Besuches verantwort¬

lichen Inspektor des Bildnngswescns das Erfor¬
derliche veranlaßt worden

Scholz gestehen , das ; sich v o n d c m W o r t c

„ Gleiche unter Gleichen " - noch

nichts bewa hrhei tc t hat . Das klingt
nicht nach Hurra - Stimmung , in der sich die

deutschen Regieruiigsicilnehmer befinden , eher
schon nach einein gräuliche n K a st e n j a Ul¬

me r . Man kann sich als Gegner der deutsch -
bürgerlichen Schwindelpolitik daher aufrichtig
darüber freuen , das; Teutschnationale und Ra¬

tionalsozialisten gerade jetzt das dringende Le - .
dürsnis fühlen , sich an den ' humpelnden und

in allen Fugen krachenden Wagen der deutschen
Reg i erungsa kt iv i st en zu hängen .

Der Aktivismus gewinnt täglich an Boden .

Früher heftig anqefeindct . beginnen nun alle

eine früheren Widersacher einzn sehen, das ;
allein in der Art , wie ihm

ditsch und Mayr - Harting an

sche Volk retten kann . So

man es läalich lesen . Wie

das ; von alle » Rednern .

bürgerlichen in Lie Budgetdebatte schickten, die

meisten oppöstionelle Reden hielten ?

Es war ganz wie in den Tagen , da die Teutsch -

hsirgerlichen noch nicht die Mamelucken der

<!vehla, Kramak und üramek geworden waren .

Sie weiterten darauf los , als läae ihnen nichts

kerncr , wie die Absicht , am Schlüsse der Debatte

brav und svlasam alles zu bewilligen , was die

hohe tschechische Bürokratie ausgearbeiiei und

ihnen als Staatsvoranschlag vorgelcgt hatte .

Rechts und links lvar vertauscht , der wasch¬

echteste Pagode war von den Rednern der

Oppositionsparteien nicht zu unterscheiden . Man

kann die aktivistische Frage umdrehen : Wenn

der Aktivismus draußen einen so „ guten

Klang " hat , w a r u m v c r b e r g e n dieAi -

tivisten ihr wahres Gesicht und

drapieren sich o p P o s i t i o ' n e l l ? Im

übrigen sagt eine Rückschau über die Bndaei -

reden der deuischbürgerlichcn Redner darüber

genug . Die wahre Stimmnna der deutschen Rc -

aierungsteilnebmer brach gelegentlich durch . Sie

ist schon mehr als elegiich zu nennen . Der

Senator Dr . L e d e b u r - W i ch e l n erklärte

Kein Pardon für die Sppofflion .
Trotz „völliger nnd vor ! «haltloser Nnter -

werfnng " .
Moskau , 20 . Dezember . ( Daß. ) Der Partei¬

tag der kciumunistischen Partei wurde heute g. ' -
schlossen . Es wurde ein neues Zentralkomitee ,
rem 7l Mitglieder , darunter alle bekannten Par¬

teiführer , Ivie Stal » n. R y k o w. B u ch a r i n,
T o in s k i und andere , angehörcn . Auch Tschi¬

tscherin wurde in das Zentralkoinitec wiedrrge -

wählt . Unter den ueugeiväbltcn Mitgliedern be¬

findet sich Menschinski , der Vorsitzende der staat¬
lichen politischen Verwaltung .

Nachdem der Parteitag die Resolutionen zu
den Referaten einstemmig genehmigt hatte , ver¬
las Rykoiv eine an das Präsidium ergangene neue

Erklärung eines Te les der Opposition , unter¬

zeichnet von den aus d ' i Partei ausgeschlessenen
Pelitikcrn Kamenew , Sinowjew , Jewdokimow ,
Bakajew u. a . Die Erklärung bringt zum Aus¬

druck, daß dieser Teil der Opvosition seine völ¬

lige und vorbehaltlose Unterord¬

nung unter alle . Beschlüsse des Parteitages
knndlut und seine Anschanungcn als irrig er¬

klärt , auf die Propaganda verzichtet und „ideolo¬

gisch und organisatorisch völlig abrüstet . "
Ter Parteitag wies diese Erklä¬

rung z u r ü cf und forderte das Zcntralkoiuitee
nnd die Zcntralkontrcllkomnnssion auf , von den

Ovvositionellen n u r E i n ; e l g e s n ch e um

Wiederanfnahme in die Partei cntq - egen ; unchmen
und erst nach sechs Monaten eine Entsche ' dnna ' n

treffen unter der Bedingung , das; die Tätigkeit
der Äesuchsteller den von ihnen übernommenen

Verpflichtungen sowie sämilichcn Beschlüssen . des

Parteitages in der Frage der Opposition ent¬

sprechen wird .

Festsetzung der deutschen Reparations¬
schuld ?

Keine allgemeine Ausrollung der Schnldenfrage .

Paris , 20 . Dezember . Die Agence Havns
meldet ans Washington , daß eine Hochstehende
offizielle Persönlichkeit des Schatzamtes zn dem

Berichte des Reparativnsagenten Parker Gil¬
bert erklärt habe , daß eü von Wichtigkeit sei,
den Gesamtbetrag der deutschen
Schuld gegenüber den Alliierten
f e st z u s e h e n, und daß cs wiinschrnswcrt sei ,
eine derartige Operation vor Ablauf des ersten
Jahres der nach dem TaweSplan vorgesehenen

MA -kl WloMstooung.
Wenn eS nur auf die Zahl der abgchalteneu

Sitzungen und der gehaltenen Reden aukämc ,
dann wäre der Schluß gestattet , es wäre mit
Beginn der WeihnachtSfcrien eine ungemein
fruchtbare Parlamentssession zu Ende gegangen .
Die beiden Kammern hielten 59 Plenarsitzun -
aen , 217 Ausschußststungen , zwölf Subkvmitee -
fitzungen , zwölf Sitzungen der ParlamenlSprä -
sidien und eine Anzahl von Obmänncrkonferen -
zen ab . Keine geringe Zahl — aber das Er¬
gebnis ? Gewiß , die Hauptaufgabe des abge -
laufenen Teiles der Herbstsession bestand nur
in der Verhandlung des StaatSvoranschlages ,
daneben in der Erneuerung einiger tenniniertcr
Gesetze , aber schon die Art , wie diese letzteren
im Senat in einer Sitzung nach Mitternacht
durchgejagt wnrden , erbrachte den Beiveis ,
welchen geringen Respekt das heutige Regime
der Funktion des Parlaments cntgegenbringi .
Und erst der Voranschlag ! Der Regierungs¬
eintritt der deutschen „Aktivisten " hat nicht im
geringsten die Tatsache zu ändern vennocht , daß
das Haus der Volksvertretung auf die lÄc -
stoltung des von den Beamten der Ministerien
zusammcngestellten Staatsvoranschlags keiner¬
lei Einfluß besitzt. Tas gilt nicht nur von den
Parteien der Opposition , sondern auch von den
meisten Parteien der Regierungsmehrheit . Mit
Ausnahme . der Partei des Ministerpräsidenten .
Der liebe Niemand sind trotz ihrer „ Teilnahme
an der Macht " die Negierungsdeutschen , die
bei der Zusammenstellung des Voranschlages
ebenso die Rolle des fünften Rades am Wagen
spielen, wie bei allen anderen Vorlaaen , wobei
sie — allerdings gegen etliche Trinkgelder —
noch die Aufgabe erfüllen nrüssen , durch fort¬
gesetztes Lob den Kredit des herrschenden tschc -
chischbürqerlichen Regimes in der deuilchbürger -
lichen Oeffentlichkeit zu erhöhen . Dafür re¬
vanchieren sich hinwiederum die tschechischen
Machthaber und sprechen ihren deutschen Koali¬

tionsgenossen Dank und Anerkennung ans . So¬

gar die „ Narodni List ; ; " des Herrn Dr . Kra -

niar , die früher nicht bloß einmal mst Tod nnd

Teufel drohten , wenn Deutsche in die Regie¬
rung eintreten sollten , drücken ihre allerhöchste
Zufriedenheit mit dem Wohlverhalten der deut¬

schen RegiernnaSteilnchmer aus . behaupten ,
daß jetzt erst recht kür dos tschechische Volk das

Zeitalter der Glückseligkeit gekommen sei, wün¬

schen, daß die jetzige Koalition noch recht lanae

am Leben bleiben möge, wobei sie aber nicht

vergesien. den Reqierungsdeutschen zu drohen ,

ja nicht den Versuch zu wagen , an den tsche¬
chischnationalen Charakter des Staates zu

rühren — das heißt : für ihre Dicnstieriigteit
eine Gegenleistung für das deutsche Voll zu

verlangen — da ihnen sonst der Stuhl vor die

Türe gesetzt werden müßte . Was ober alles
einen der christlichsozialcn Gschaftelhnber nichi
abhält , auch jetzt noch immer zu erzählen , das

Negierungsprogramm bleibe : „ Harm oNi¬

sche s Zu s a in m c n a r b e i t e n ohne Unter¬

schied der Nationalität , der Konfession oder
der sozialen Schichtung , als Gleiche m i i

Gleichen ! " Die Regierungsparteien sind zu¬
frieden und sic behaupten kühn dasselbe auch
vom Volke . Wie das stimmt , haben die Ge¬

meindewahlen bewiesen und nächste Wahlen
werden das noch handgreiflicher zum Ausdruck

bringen.

Sie stellen auf den Tisch die duftenden . Re¬

seden und reden wieder von der Liebe . Nämlich
von der Liebe zueinander , die trotz Scho ' lichs

negativistischer Ohrfeige niemals erloschen ist.
'

Auch des Windirschs Verhülmungsrede auf die

deutschböhmische Landesregierung hat der nim¬
mer aufhörenden Liebe der beiden deuisch -

biirgerlickien Lager nicht geschadet . Hätte das

ein deutscher Sozialdemokrat getan , cs wäre ;

natürlich unverzeihlich . gewesen , aber nir ein¬

ander haben die edlen Brüder steis Verständnis
und Verzeihen gehabt . Daß Windirsäi unmiilel -
dar im Anschluß an seine Rede die Belohnung

erhalten hat . indem er zum Vizepräsi¬
denten des Landes knlturrates
für B öh m en ernannt wurde , wird die

im Zuge befindliche Versöhnungsaknon der

Berlin , 20 . Dezember . Im Re chonrbciio -

ininisterium fanden heute im Lahn - und Tarif -
strett der Großrisenindustrie Rhe ' nland - Wrstfalen

. erneut Verhandlungen statt . Line Annäherung

Tentschbürgerlichen eher fördern , als hindern ,
denn dieser dem Windirsch gereichte fette
Brocken beweist , wie cs sich lohnt , dem eigenen
Volke in den Stücken zn fallen und seine Ver¬
gangenheit zu besudeln . Für Knödelgründe
haben unsere bürgerlichen Parteien ncch immer
volles Verständnis gehabt . Einigung der bür¬
gerlichen Reihen und „Volksgemeinschaft " sind
wieder aktuell geworden , der — man verzeihe
das harte Wort — Sturm der dcutschbürger -
lichcn Oppositionsparteien gegen die Spina -
lcute hat sich zum milden Säuseln gewandelt .
Jetzt wollen sie auch nicht mehr „Negativisten "
heißen und finden — welcher Meinung auch
wir sind — die Begriffe „Aktivisten " und „ Ne .
gativisten " überflüssig . Wartet nur , balde rußet
auch ihr an äveülaS Busen ! Schon erläßt
irgendein politisches Komitee mit dem alten

Herrenhäusler H e r m a n n B r a ß aus Hoben - 1
stadt an der Spitze , einen gefühlvollen Ausruf
zur Einigung . Der Aufruf sagt nvar , auf
welchem Programm sich die abgetakelten „ Ne -
gativisten " mit den „Aktivisten " einigen sollen ,
aber über Programme sind unsere bürgerlichen
Parteien noch nie gestolpert , wie sie auch ihr
Fehlen nie als einen Mangel empfunden haben .
Ta die deutschen Nationalsozialisten als erste
zu versichern sich beeilen , sie seien für die Ver¬

söhnung , ob nun außerhalb oder innerhalb der

Regierung sei ganz gleich, so werden sic und

auch die Deutschnationalen , die ja sehnsüchtig
daraus warten , anstatt noch weitere Ohrfeigen
auszuteilen , dem theoretischen Versöhnungsbe -
kcnntnis bald die praktische Tat folgen lasse ".
Auch die Reaiernngsdeutschen werden

'
nicks

spröde sein . Sie suchen nur die große Schwe >>-
lung der deutschbürgerlichen Opposition ein !

wenig parteipolitisch auszuschroten . Tas Wort

Aktivismus müsse , so triumphieren sie. in der

Bevölkerung doch einen guten Klang haben , da

ich nun auch die Deurschnationalcn und Natio¬

nalsozialisten zu ihm bekennen und ihre frühere
radikale Terminologie abzuschwören bereit sind .

Verlaßt euch nur auf den „ guten Klang " , den

das Wort Aktivismus im Volke hat ! Das Volk

wird euch schon selbst zu gelegener Zeit sagen ,
wie cs über diesen von euch verfälschten Begriff
und über euch selbst denkt ! Was die Deutsch¬
nationalen und Nationalsozialisten den deut¬

schen Regierungsparteien nahcgebracht hat , das

ist nicht , das ; sie einsehen , deren Weg führe zur

nationalen Gerechtigkeit , sondern weil sie

a n d e n m a t e r i e l l e n E r f o l g c n l c i l .

haben wollen , die den trenen Ba -

fallen der t sch c ch i sch e n M acht -

h a b e r w i n k e n, und weil auch sie den

Schwindel der nationalen Einheitsfront g e a e n

die Sozialdemokraten dringend be¬

nötigen .
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Das Brrfahren
in Berwaitungsfachen .

Von Dr . Karl Heller .

ttl .

Zwischen der Bestimmung des 8 1, Abs. 2,

Punkt 6, des Entwurfes , der die Geltnng der

VersahrenSvorschriflei « für die eigentliche Aus¬

übung des AufsichlSrechtcs ausschließt , und dein

8 85 des Entwurfes , der der Behörde das Recht
der amtswcgigen Abändcruug einer Entscheidung
durch die höhere Behörde „ in Ausübung des Aus-
sichtsrcchtcs " zuläßt , besteht ein unlösbarer Wi¬

derspruch , der die Gefahr vvi » schweren Eingrisscil
in das Berwaltungsverfahren gerade „ in Aus¬

übung des AufsichtSrechtcs " nach sich zieht .
UeberauL bezeichnend ist die Textierung des

§ 17 , Abs. 4, des Entwurfes , der die Vertretung
ohne besondere Bollniacht durch die der Behörde
bekannten „ Arbeitsgeber oder Arbeitnehmer " zu¬
läßt . 8 10 , Abs. 4, deS österreichischen Gesetzes
läßt im gleichen Falle die Vertretung „durch
amtsbekanntc Funktionäre von beruflichen oder

anderen Orgauisationen " zu . Vor allem einmal :

Zoll die Vertretung von Arbeitnehmern durch
Arbeitgeber und nnigelehrt für zulässig erhärt
werden ? Das wäre doch ein Nonsens . Gedacht
ist Wohl die Vertretung der Arbeitnehmer durch
Arbeitnehmer und der Arbeitgeber durch Arbeit¬

geber . Diese Vertretung kann am besten durch
die Berufsorganisationen erfolgen , weshalb die

ausdrückliche Aufnahme dieser in die Verordnung
zu fordern ist, um alle Zweifel zu beseitigen und

Schikanen auszuwcichcn .
Ganz unzulänglich sind die überaus wichti¬

gen Bestimmungen des 8 23 des Entwurfes über
die Aktcneinsicht . Hier spielt wieder das ominöse

„öffentliche Interesse " eine Rolle , welches es den

Behörden ermöglicht, unter diesem Vorwande die

Aktencinsicht zu verweigern . Zu fordern ist . daß
die Akteneinsicht allen Parteien gleichmäßig zu
bewilligen oder zu verweigern ist , daß gegen die

Verweigerung ein abgesondertes Rekursrccht zu¬
steht , und daß die Verweigerung nur daun er¬

folgen darf , wenn durch die Aktcneinsicht die Ver¬

folgung wegen einer strafbaren Handlung ver¬
eitelt oder erhbelich erschwert werden könnte .

8 17 , Abs. 2, des österreichischen Gesches kennt
eine Verweigerung der Aktencinsicht „ ans öffent¬
lichen Interessen " nicht .

Schwere Bedenken muß der 8 25 des Ent¬

wurfes Hervorrufen , der es wieder der Behörde
überläßt , die Gemeinden für Zustellungen in An¬

spruch zu nehmen . Hierin lieg ' di « Gefahr der

Fortdauer der schweren Belastung der Gemein »

den , denen man die Einnahmen ständig kürzt . Wir
kennen Gemeinden , die zwei bis drei Beamte bal
ten müssen , um nur diese Geschäfte des übertra¬

genen Wirkungskreises durchzufübrcn . Sie wären

entbehrlich , wenn dieser Unfug endl - ch einmal auf¬
hören würde . Bei den bestehenden Pvstvcrbindnn -
gen ist diese Inanspruchnahme ganz überslüss ' g
die sich schon zur Regel hcrausgebildet hat . Ebenso
wie die Gericht Zustellungen nur durch die Post
vornchnien , ganz ebenso muß dies auch bei den

politischen Behörden geschehen . Sowohl bezüglich
der Sicherheitsleistung ( 8 als bezüglich der

Bezahlung der Kosten des Verfahrens ( 8 129 )
fehlt es an genügenden Bestimmungen zum
Schutze der Unbemittelten , wie sie die Zivilprozeß¬
ordnung kennt . Zu fordern ist, daß von der

Leistung der Sicherheit und von der Bezahlung
der Kosten des Verfahrens die Armen und Per¬
sonen . tvelche auSschl ' cßlich oder vorwiegend von :

Lohnbeznge leben , befreit werden .

liZanz unverständlich ist die Bestimmung des

8 48 . Abs. 8. des Enlwilr ' es , die v-. ' rfügt , daß den

Parteien Gelegenheit geboten werden muß , das

Ergebnis der Beweisführung , insoweit es „ zur
Begründung der Entscheidung benutzt " wird , ken¬

nen ru lernen und hiezu Selluna zu nehmen .
Wie können ' die Parteien vor Fällung der Enl -

scheidung wissen , inwiefern das Ergebnis der Be¬

weisführung zur Begründung der En' scheidung
benützt wird ?

Eine ganze Reihe von den Bestimmungen
über das Beweisverfahren , die Rechtsmittel , die

Wiederaufnahme des Verfahrens und die Excku -
tionSführung ist reformbedürftig Uebeding : uoi -

wend g ist . daß dis Verordnung längere Zeit , be¬

vor sie publizier ' wird , der OeffcntlickMt zur
S' rlluugnahme zugänglich gemacht werde , und

daß h, - besondere die verfasinngsrcchtlicken Aus¬

schüsse beider Häuser des Parlamentes Gelegen¬
heit erhalten , den Entwurf genau zu prüfen und

ihrer Ansicht Ausdruck zu geben . Es handelt sich
nm ein Werk , das auf Jahrzehnte hinaus die

weitgehendsten Wirkungen im öffentlichen Leben

hat und das tief einschneidet in das Leben der

Staatsbürger .

Sehr zu bedauern ist . daß die Entscheidung
den Beamten allein überlassen bleib ' , daß die Mit¬

wirkung von Laien , also die Einführung von Se¬

naten , auSgescholtel bleibt . Hiedurch wird die Ein .

Achtung wiederum zu einer rein burcaukratischen
während gerade in diesen Dingen , die oft ein «

Sachkenntnis erfordern , welche d' c Beaiil ' cn gar

nicht haben können , die Mitwirkung der Bevöl¬

kerung nur zum Vorteile gereichen könnte . Solchen
Bestrebungen ist allerdings die Zeit des Ucber -
tandnehmens des Einflusses der Bürokratie , der

Verdrängung der Teilnahme der Bevölkerung auch

aus jeneir Teilen der Verwaltung , an der sie bis¬

her tcilnahm , nich ' günstig . ES läßt sich daher zu¬

sammenfassend sagen , bofi ' der ov liegende Ent¬

wurf zwar in mancher Beziehung einen Fort¬
schritt gegenüber dem derzeit gen Zustand - bedeu¬

tet , daß aber in sehr weitgehendem Maße den

Forderungen , die man an eine for' schrittlicle , mo¬

derne und soziale Verwaltung stellen muß , nicht
entsprochen wird .

im Streit um den Schulbesuch der Kinder sich

eingebürgert hat und der in der Praxis bekanntlich
in sehr vielen Fällen dazu führt daß die Kinder

von Eltern , die sich offen zur deutschen Naiion

bcLnnen , deshalb zum Besuch der ischcchischeu
Schule verpflichtet werden , weil einer ihrer Vor¬

fahren tschechisch war , weil sic mit tschechischen
Nachbarn tschechisch sprechen oder weil der Vaier
im Dienste die tschechische Sprache gebraucht , wo¬

zu er als öffcn' lichcr Angestellter verpflichtet ' st.
In Kärnten weitestgehender Schutz dcr Frei¬

heit und unbedingte Geltung des nationalen Be¬

kenntnisses , bei uns kühne Einmischung behörd¬
licher Organe und amtliches Lkiro - dcr na iona -

len Zugehörigkeit unter Mißachtung jeder freien
Willensäußerung !

Die VerwaltnngSkörpcr , durch w- lchc die sio-
wcnische Volksgemeinschaft ihre Rechte und

Pflichten ausüb ' , sind :
1. Der Volksrat ,
2. die slowenische Schulgemeinde .
Der slowenische Volt - rat wird von den Mit¬

gliedern oer „Volksgemeinschaft " nach dem Ver¬

hältniswahlrecht gewählt und ist berechtig ' , die

Volksgemeinschaft nach außen hin zu vertreten

und b' ldct oberstes Verwaltungsorgan im Lande .

Die slowenische Schulgemeinde w' rd von

der Ge ' am heil dcr im Sprengel einer sloweni¬
schen Schule wohnhaften Gcmcinsckaflsmi ' glic -
der gebildet und diese wählen den llotvenischen
Ortsschulrat , der mit den gleichen Rechten und

Pflichten aukgrsta ' tet ist. wie die auf Grund der

älteren Schulgesetze gebildeten Ortssckulräte .
Der flowenische Volksrat ist berccht ' gt aus

den ihm zur Verfügung stchcnd . - n Mit ' eln nach
Belieben Schulen zu errichten und es

st d' e deutsche Ortkgcmeinde in der auf diese
Meise eine slowenische Schule errichtet wird , ver¬

pflichtet , für jedes Schulk ' nd den gleichen Betrag
zu den Sacherfordernissen zu leisten , der aus ein

Kind der deu scheu Volksschule des gleichen Ge¬

bietes entfällt . Als Höchstgrenze gilt ater auch
hier das Verhältnis der direkten Steuerlc stung
der Mitglieder der flowenischen Schulgemeinde
zu den Leistungen der übrigen Stoucr ' rägcr in dcr

Ortsgcmetnde .
Entstehen über das Ausmaß des Beitrages

der Ortsgenieinde zu diesen Sachrrfordcrnissen
Streitigkeiten , entscheide ' hierüber ein Schieds¬

gericht . das aus einem von der Landesregierung
entsandten rechte kund gen Beamten und aus je
zwei Ver ' retern der slw . OrlSgemeindc und des

stow . OrtssckulraieS besteht .
Ten Person alaufwand für diese

Schulen trägt das Land Kärnten .

Ter Motivenbcricht sagt hierüber :

„ Tas Land soll für das Kulturleben der flo -

wcnischen Volksgemeinschaft nicht nur die im

StaatSvertrage von St . Germain vorgesehenen
Beiträge , sondern darüber hinaus den gesamten
Pcrwnalaiiswand für die notwendigen slowe¬

nischen Volksschulen leisten "

Als no ' wend ' gc Volksschulen bezeichnet daS

Gesetz solche , für deren Besuch die Zahl von min -

dcstens 40 Kindern sich erg ' bt .
Ter Errichtung von slowenischen Schulen ,

d' e für eine geringe Kindenahl in Betracht
kommen , steh ' natürl ch ebenfalls nichts im Wege ,
nur trägt in einem solchen Falle die Kosten für
den Gehalt deS Lehrers die flowenische Volksge¬
meinschaft aus eigenen Mitteln .

Dem slowenischen Vvlksra ' e bleibt die Ver¬

tu a l t u n g Leitung und unmittelbare

Beaufsichtigung der von rhm errichteten
Schulen überlasten und er bestellt auch die un -

mittelt - ar vorgesetzten Schulaufsich ' sorgane .
D' c Ernennung jener Lehrkräfte ,

für die das Land den Aufwand trägt , erfolgt durch
d' e Landesregierung doch ist d: cse an den Vor¬

schlag des slowenischen Bolksrates

Die Schulautonomie der Kärntner
Slowenen .

Wie eine wirkliche „kulturelle Autonomie " aussieht !

Einem Artikel dcr „ Freien S ch u l z e i -

l u u g" entnehmen wir folgende Darlegungen :

Fast zur selben Zen , als der ischechoslowa -
tische Schulm' nister Dr . Hodsa die Abordnung des

deutschen parlamentarischen Schulausschusses , die

: hm die Forderung nach « « atonaler An onom e
der Deuischen in dcr Tschechoslowakei als gemein¬
sames Begehren aller deutschen Parteien vor¬

tragen wollie , in ziemlich unhöflicher Forni hin -

auskourplinientiertc , ist in jenem Lande O. ' ster -
reichS , das eine wenn auch klcirie slowenische
Minderheit aufivcist — nämlich in Körnen —

dieser Minderheit die na ionale Auiouvmie in

bezug auf das Schul - und s ' ulturwesrn gewährt
worden . Ter Klrib der deutschen sozialdemokra¬
tischen Atgeordnc ' cn ha ' te einen Gesetzmtwurf
ausgcarbestct , dem auch d. c andere » deutschen
Parteien beitraicn .

Die Ueberreichung des Gesehrutwurfes de »
die Obmänner oller deu scheu Parteien unter¬

schrieben haticn , erfolg e im Landtag in geradezu
feierlicher Weise . Dies geht schon auS dem Mo -

tivcnberichtc hervor , der dem cingebrachrcn An¬

träge beigearbeu war .
Das Gesetz sprich' grundsätzlich aus daß die

im Bundesland . - Kärnten wohnhafen Kärntner
L a n d e s b ü r g e r slowenischer Ratio
nalität eine öffentlich rechtliche K ör¬

perschaft , die sog ' nannte slowenische Bolk . ge -
meinschast bilden d. e auf Grund dieses Gesch. - s
ihre na ' . ionalcn und kulturellen Angelcgenhe ' . ren
i:ll . fi verwaltet .

Die slowenische Volksgemeinschaft ist nach
dem Gesetze berechtig ' :

a) Anstalten zur Förderung des kulturellen Le¬
bens und der sozialen Fürsorge der BolkSge -
mcinschast . soweit sie über die öffentliche Für¬
sorge hinauSgcht , zu errichten und zu verwal¬
ten .

b) Vorlesungen und andere bildende Beranstal -
rungen c' nzurichtcn .

c) Fede Art von E r z l c h u n g s . und lln

t ' errichtsanstalrcn mit sloweni¬
scher Unterrichtssprache zu errich
ten nn ' d zu verwalten .

d) Sammlungen von freiwilligen Spenden zur
Förderung ihrer Ausgaben zu veranstalten .

e) Im BcdarfSfalle ÖcnteinidjaftSbci -
träge für die Bestreitung der kulturellen

Erfordernisse einzuheben .

In erster Linie freilich bcstre ' tei d' . e slowe¬
nische Volkegeme . ns<l,asi die Koste » für ihre so-
; al . - n und für ihre B. ldungsinstiiu e einschlicßl . ch
der Volks - und Bürgerschulen aus Mitteln des

orderr - . lichcn Landeöhausl,altes . DaS Ausmaß w rd

von dcr Landcsrcg . crnng auf Grund der Acuße -
rung deS „slowenischen Volksra ' cs " bestimmt
und wobei als oberste Grenze aller Leistungen
des Landes für die slowenische Volkcgrmcinschaft
das Verhältnis der direk en Z t e u e r l e i -

stung ihrer M igl cdcr zu dem der übrgen
Stcn - r . ägcr im Lande bildet .

Der Beitritt zur slowenischen Volkkgemcin¬
schast erfolg ! durch freiw . llge Meldung zur Ein -

, tragung in taS slowenische Volksbuch , in das

sich jeder m' ndestens 20 Jahre alte sloivenische
Landesbürgcr obne Unterschied des Gcschlech ' es

eintrafl !» lassen kann . Tas „ Volksbuch " entspricht
ungefähr dem in Mähren bei dem Ausgleich tm

! Jahre 1805 beschlossenen nationalen Ka aster .
! T' . e ehelichen Kinder gehören b s zur Erreichung
dieser Alterkgrenze ter gleichen Volk . geme ' nlchaft
au wie ihre Eltern . Ist nur ein El ernteil Mit¬

glied dcr flowenischen Volk gemciuschast , so wird

I die F a. ze dcr Volkszugehörigkeit des Kindes nach
s dem Wunsche der Ei ern bestimmt und wenn eine
' Einigung zwischen den El er » nicht zustande

kommt — entscheide ' der W' lle dcö Vaters . Un -

>el)el ' . che Kinder so ' gen hinsichtlich der nationalen
! Zugcbör' gke' t der Mu ter . Ter Ein - und AuS »
I trit ' steht in dcr Zeit zwischen 15 . und 31 . De¬

zember jedermann offen .
Die staatlichen Behörden haben

nicht das Recht , d' e Eintragungen in

! das Volksbuch oder Streichung ans demselben

zu prüfen oder zu be an ständen , hinge¬
gen hat die slowenische Selbstverwaltung das

Rech' , gegen die W' edereintragung aufgeschiede¬
ner Mitglieder in das slowenische Volksbuch Ein -

! spruch zu erheben und wenn dieser innerhalb
. zweier Wochen eingebracht wird , ba ' sic die
i Streichung des Eingetragenen zur Folge .

Wie vortc ' lstaft bebt sich d' csc Art der Bc -

stimmung der Nchionalirät von deut Verfahren
ab das in Mähren bei Auslegung dcr lex Perek

Tovnrlgbt 1027 bi) Matili - Dcrlaa A -D. . Berlin A. üv

Der falsche Prinz .
44 Lebe « und Abenteuer .

Von Harrh Tomela .

Dem Grafeit war es ungeheuer peitilich .
Gomsdorf tat aber so. elS ob nichts geschehen
wäre . „ Wie svät ist es ? " fragte er . „Erst dre '

Viertel zwölf ! Ta gehe ich nochmal z,utt „ Seppl " .
Durchlaucht , kommen S c m' t ? " — „Ich danke ,

ich bleibe hier " , erwiderte ich. „Ich störe doch
nicht ?" — „ Nein , im Gc^' iiteil ! Ich wollte Sie

zoxar darum bitten . Bloß möchte ich um d' e Er ,
laubnis eiukonmlen . meinen Brief zu Ende zu
schreiben . " „ Na , also Gott besohlen , meine Her¬
ren ! Ach, ist das ein J ' inmcr hier ! " sagte
Gcmsdorf . Tie Hände in den Hosetitaschen g' ug
er breitspurig hinaus und strng dabei die Melod e
aus der „ Gräfin V' ar ' za " : „ Komm mt nach
Varasrdin . solange wie d' e Rosen blüh »: da wol¬
len wir glückl - ch ’*cin, wir bVdc g ' uz allein, "
Von dcr Tiral - e her tönte noch : „ Demi deine

Leidenschaft ,st stärk . - r noch als Gulasck -kaft ". dann

verlor sich die S immc . Ter Graf batte o ' neu

gair ; roten Kopf bekommen und schrieb eifrig
weiter . Ich zünd : le m' r o ' nc Zigarette au und

blies den Ranch in d' c Lust . Was war das doch

für eine seltsame Welt ! War d' eS nur eine jun -
genl - afte Ungezogenbeil gnve ^ cn oder die bewußte
Nichtachtung des reichen , verwöhnten Jungen
e - ner einfachen Frau gegenüber . Wa « für eine

Maulschelle h' tt « mir me ' ne gute Mu ' ter ge¬
geben . wenn - ch cs gewagt bitte , etwas Derarti¬
ges einem Di. " stbo ' en . g- ' chwc' ge denn einer -
älteren Ftan zu saget «, und dazu noch ohne «cg -
lichen Grund . Und w e haste d' e Wirtin es dock
so mütt' . ' rl ' ch gut m' t ibn « gemeint . Wekbalb

d. ese Gemeinheit ? Vielleicht hatte er sich

nichts dabei gedacht und es nur so dahergcsagt .
>vie man manches dahcilpr ' cht . Aber hätte er
cs gewagt , es zum Beispiel mir zu sagen ? Er
hätlc sich wohl eher d' e Zunge abpebisten , als
einen leibhast ' gcn „ Prinzen " zu beleidigen . Aber
diese einfache , nette Frau war ja nur eine Wirts ,
flau , die doch froh sein konnte , von den Sa > v -
Boruflen Geld zu verdienen . Der konnte man
s . bon ruh ' g solchen Unflat an den Kopf werfen .
Ich sah mir den Grafen an . Hätte er cs fcrtig -
bekommcn , die Frau so anzupöbeln ? Rein , ganz
bestimm : nicht . Alle beide gehörten zur gleichen
GesellschaktSschicht , und doch, welch ein Unter¬
schied ! Woran lag es . . . ? Die meisten gl' chei:
AemSdorf . wenge waren es . die der Vornahme »
Art des Grasen sich näherten . Ztvoi Gcgcuft ' tze :
der Graf und Gcmsdorf . Der Graf , ein im

Jttnerstet « sauberer und unverdorbeiter Junge ,
der na' ürlich sich sebr bald vou diesem ihn auf
die Dauer artwidernden Leben frei machen würde ,
und deser vonnnersche Baron , der mit Wonne In
dem Luderleben untertauchte und ganz darin anf -
g' ng . . . Ihm konnte es nicht toll nutz schmutzt '
genug hergeknii . Die Ncdensar ' en die er dauernd
' m Munde führte , sind be ' m besten Willen n' ch >

wiederzugeben . Ei >« einfacher Hafenarbeiter In
St . Parili gäbe sich nicht so. Und wenn er sich
so gäbe , so wäre es bei rhm nicht zu vcrtvuuderu .
Er ist schließlich *i« einer Un' g' bn ' g groß gewvr -
d: n. in der auf Umgang' ' formen nicht geschen
werden kattti . Aber tvie stark und «nächtig muß ' -
der Zug nach unten d' e Vorliebe für das Ordi¬
näre in d' esen « vorg ' bl - chen Ar' sto ' ra ' en sein , der
^n einer aevfl gt . - n linta - buua aroß geworden und
-' « seiner Kindheit ko " gan « b- bütet . nach Mcgl ' ch -
keit von b' fch ^ - eu E - d ' üch ' n k-ri ' gebalteii worden
- rar u- - d d. - r doch ko schnell d - " aanze » F- ' rncs

ibstre ' ste und stch ka' - füber in den Dreck stürzte .
D. - r Gas he «u übte keflie ' am " ra -
tz--. E - ' - tZ' st «Mißte wa «
.' r sich schiildig tvar . „rritch als Filchs hat mich

n « en « and in vollständig brtrunkuien « oder gar be -

siumtngslosem Zustande gesehen " , hatte ich ihn
einmal saaen hören . Da ' bedeut - ' v für diese««
tzeids . ' . e' - arr Snm ' - f allerband . Vou G- . - m- ' do. f
konnte n « a » saaen . das; mau !!->- n- c in vollständ ' g
nü ^ ter - em Zustande l ' -abe. In « all ' c -
meinen rühiiltc mau ibm nach , ein gutmü ' iger
Kerl zu lein . Seine Gutniiitigkeir beiv ' es jedoch «
nichts anderes als einen Ungeheuern Mangel an
Charakter ; mit wirklicher Güte l ^ittc sic nichts
zu tu » .

Der Graf war mit ' Ierwcile mit seinem
Briefe fertig gewordcu . „ So . lieber Prinz , jetzt
stel -e ich ganz z«r Ihrer Berfüglliig . — Tante
Sonne ! " Tante Sonne erschien . „Bitte Kuvert
und Marke ! Nein , danke , elnwerfen werde ick

schot« selbst . Nicht . Durchlaucht , wir machen noch
eine »« kleinen Btlnunel vor dem Esi : n? " — „ So ,
fl' tzt können wir gehen . " — „ Servus , Tante
Sonne ! " Boi « glcichgiilt ' aen Ding : «« sprechend,
ginge «« wir in der iliichtung z « « m Korpshaus
nebeneinander her , alü cr plötzlich begann : „ Ich
glaube bemerkt z«« haben , diß Sie durch die Art
meines Korpsbruders Gcmsdorf unangenehm be¬
rührt tvordcn sind . Es ist vielleicht nicht ganz so
böse gemeint gewesen , wie es dru Anschein bat .
Gleichwohl ist cs eine bodenlose Flegelei . Sie
werden ja schon bemerkt laben , tvas für ein Ton
stier unter me : nen Korpeb üdcr «« herrscht . Seit -
dem ich erster Chargierter geivorde «« bin , ist es
ja etwas bester gewo - den . Unter meinem Vor¬
gänger , dem Grasen Königsmark , war cs einfach
nicht «nehr zum Ausstehcu . " Er nannte mir
einige Antworten , die die Taute Sonne damals
habe einstrckcn u- üssen und die ich nicht wieder »
- - eben kann . „Glaube «« Sie m' r . D>«rchla«lcht . ich
' abe nim«chesn «al ganz Hc' delbcrg verwünscht ! "
Ich sah ihn an und dachte: Armer Junge , warum
machst du d' ch denn nicht baldigst frei davon ? !
Km die Unterlastu - g voi « dem unliebsamen
Thema abzubrirlge ««, fragte ich: „ Sage «« Sie n«al ,

Graf , was ist das fiir eilt seltsamer Kauz , dieser
Herr von Herz ' al ? Ter niuß doch ivohl eine Un¬

menge Geld haben ? " — „ Na das lat cr auch, , der

erbt mal d' : e K' leflr ' gkeit von fünfz ' g Millionen
und mehr . " — „ Weas ? ! Wieviel ? ! " Ich glaubte
«richt recht gehört zu haben . „ Ja . fü««fzi. ,i Mil¬

lionen " , wiederholte dcr Graf kaltblütig . „ Seiner
Fam - l ' e gehört in . Hamburg der halbe Rall - aus -

vlatz . Tas Ch' lclaus laben sie in der Juflat - on
für ein Butterbrot gebaut . Dazu komm ' die
Reederei Slowar Der alte Slowar ist ein Onkcl
von ihm . Dcr Bengel gehört zu einer ter reich¬
sten Familien Deutschlands . " — „ Kft dock) n-cht
möglich! Und dieser Junge wird einnial über
soviel Millionen zu gebieten haben ? " — „ Nun ,
die kostspieligen Allüren lwt er ja dazu " , fubr dcr

Graf fort , „setz ' , nachdem er verschiedet «« Motor¬
räder zum Teufel gefahren hat , will er sich ent

Automobil halten . Na , er kaim es ja ! "
Ta wir u««terdcS im Korpshaus aulaugten ,

mußte «« wir das Gcsvräck . das Mich sehr iutcr »

cssierte . abbrechen . In « Zimnier unten war ge¬
rade Fltchsri ' ftunde: die Füchse bekamen - Amvei -

fltiig . wie sie sich als Saxo - Borusten i «« Gesell¬
schaft z«l beuehincn hätten . ' Was dabei wirk ! ch
l «erauSkau «, hatte ich ja bereits gesehen . Ich «vurde

gebet «««, in einem Nebenzimuier zu «varten . Dcr

Graf flog unterdes schnell die eiirgegangenc Post
durch und w' dmcte sich dann tvieder mir . „ Sie
tvollu « in Zukunft die Pferde der Herztalschen
Farben , reiten ? " fragte er mich . Als ich nicht
sofort antwortete , f««hr er fort : „ Herr v. Herztal
hat es mir erzählt . Er ist äußerst stolz darauf . "
Und dann nach einer Panse : „ Wie haben S «

es denn gemerkt , daß der Herztal über soviel Geld

verfügt ? Aeußcrlich sieht er doch gar nicht «vic

ein Grandseigneur aus . " — „ Na " , meinte :ch,
. . «' n armer Mann trägt nicht die Fünfziger und

Hunderter in der Hosentasche lose mit sich herum .

(Fortjetzung folgt . )
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gebunden. Die Ernennung der übrigen Lehrbcrso -
« n der slowenischen Schule erfolgt ganz selbstän¬
dig durch den slowenischen Volksrat .

?lls Nachweis der Lehrbefähigung für das
Lehramt in slowenischen Schulen wird grundsätz-
lich auch jedes im Zlnölandc — also im Staate
Südslawien — evtvorbenc Zeugnis angesehen ,
doch ist hiezu di « Zustimnmng des Schnlminrste-
riums nö' ig , das aber vor seiner Entscheidltng
den slowenischen Volksrat z»» hören hat .

In disziplinärer Hinsicht unterstehen di « slo»
tvenischen Lehrer Kärntens einer besonderen
Disziplinorkommission , die aus dem
Vorsitzenden des L. - Sch. - R. für Kärnten , bz»v.
dessen Stellvertreter, den « vom Volküra ' e bestellten
zuständigen Schulinspektor, zwei vom slotverri -
schrn BolkSratc gwvähltcn Lehrern und « m Re¬

ferenten für die ökvnomisch ^dministrativen
Schulangelegenheiten im Landesschulrat besteht,
so baß also von den 6 Mitgliedern 8 flowenischer
Nationalität sind.

Schließlich wird den auf Grund dieses Ge¬
sches errichteten slotvenischen Sclbstvertvaltungs -
körpern und Anstalten ausdrücklich das Rech» ein »

geräumt , in ihrer innere » Tätigkeit die slowe-
nische Sprache nach Belieben zu gebrauchen .

So ist also der flotvenischen Minderheit in
Kärnten im grasten und ganzen jene Selbswer «
Wallung «Voährt worden , die die Deutschen in
der Tschechoflowakei verlangen . Dabei nmst ober

bedacht werden , daß schon zahlenmäßig die Slo¬
wenen in Kärnteu keinen Vergleich mit den Deut ,

scheu in der Tschechosiowakei aushalte »»: Von den
12 Abgeordneten des Kärntner Land' ageS sind 89
Deutsche und 8 Slotvenen , so dast auf die dortige
nationale Minderheit oder 7. 1 Prozent ent ¬

fällt , während di « Deutschen in der Tschechoslo-tvakci tveit mehr als % der Bevölkerung diesesStaates ausmachen , ganz abgesehen von ihrerkulturellen und wirtschaftlichen Bedeutung.
Der Mo' ivenbcricht schließt mit Worten , die

so viel staatsmännische Klugheit erkennen lassen»Las ; sie als ernste Mahnung im nachstehendenwörtlich tvicdergcgeben lverden sollten :
„ Der Grund , rvarrinr der Gesetzentwurf ge¬rade im gegenwärtigen Augenblick (14. 7. 27)

überreicht wird , ist vorr Bedeutung , da die voll «
Bofriedigltna unserer sprachlich«»» Minderheitdurch gesetzliche Berankernug aller für »hr « kul¬
turelle Entwicklung notwend : gcn BorauSsetzunstenzukonnnt. Kärnten soll untcr allen deutsche»» Lan¬
dern de»» Vorzug genieße»», die Frag « des Schlitzesder sprachlichen Minderheit in großzügiger Weise
zurrst und restlos gelöst z»t Imben .

Kärnten wünscht die Beseitigung jedes Miß
traltens feiner slowenischen Landesbürger, es
wünscht die Sicherung des nationalen Friedens
im Lande und ist bereit , dafür große Opfer zu
bringen , Opfer , die auch in materieller Beziehung
trotz der Armut des Landes tvcit über die durch
den Staatsvertrag von St . Germain «»» Laye
auferleg ' en Berpstichtirng hinausgehe »». "

Und nun vergleiche man mit diesem groß¬
zügigen» GefctzeSwerk jenen schmähliche»» Ent -
Wurf «i »ier „nationalen Autonomie " , der unter
Mitwirkung dreier deu ' scher Regierungspartei«»»
und zweier deutschbürgerlicher Minister zustande
gekommen ist und der im Lager aller , die ehrlich
di « nationale Selbstvevwaltung »volle »», nichts
anderes als «ine »» Sturm der Entriist »»ng evweaen
kann ! O . K.

seiner Partei konnte auch vo » n politischen Gegner
nicht begrüßt werden . I »» Lodgnian ist nicht »»ur
ein Stück sudete»lde»»tsch«r Geschichte verkörpert, in
ihm sicht mä»l nicht >»nr de»r Landeshauptmann
von 1818/10 , er war auch nicht nur kraft seiner
Fähigkeit, soirdern vor allem durch seinen Charak¬
ter ein Gegner, mit dem ut ringe»» ehrenvoll ist.
Kein engerer Parteigenosse Lodgmans , keil« anderer
de»»tschbuvgerlicher Politiker hat das Akast Lodg-
»»»ans erreicht . Ob u»a»» nun die Spina u » >
Mahr - Harting , ehrgeizige Portefeuille-Poli¬
tiker , »»«fähig, mich >»»»r eine Bagatelle z»» crkäinp-
fen, ihre eigene»« Taten z»» beurteilen , die Beden
tnng eine « historische»» Faktums richtig einzu¬
schätzen , an Lodgman mißt , der immerhin als

einziger Rationalverbändler im alten Oesterreich
für die A»»tono »nie eintrat , ob man Erscheinungen
wie die B a e r a »», Zier I» n t , W i n d i r s ch,
Krebs , Jung und Luschka , »»»»ter deren
Aegido die politische Moral hierzulande — sagen
wir — nicht gerade ritterlicher geworden ist, mit

Lodgman vergleishe »» will, immer fällt die große
Distanz auf , die ihr » von jenen trennte . Seine
politische Idee der Vereinigung aller Sudeten -
deutschen z>» einer »»ationalen Kampffront mußte
an den Klassengegensätze»» scheitern , » var eine
Utopie und »var fast tragikomisch dadurch , dast
ein politisch unreifes >»>»d in » Entstfalle rückgrat -
loscs Kleinbürgertum sie trag «, » sollte, den » zuin
Sinnfeinert»»»»» so gut wie alles fehlte, aber ihm
»var es ernst » » m diese Idee !

Auch >vo Lodgman irrte , dachte' ' er schärfer
als alle feilte Kolikurrenten noch dort denken , >vo

sic Knödel als Erfolge hestnbringen , >vo er an¬
griff , »var er vornehmer als die übrigen , »ven »»
sie sich anbiedcrn . Darum sieht » nan den rüstigen
Fünfziger »rngcr >» abseits stehe»«, auch » venn mau

weiß , daß » nan ihn in dem Aligcnblick bekämpfen
wird , da er wieder die Arena betritt .

Verewigung der Massenverbrauchs -
steuern .

Entwurf eines nenen Spiritnssteuerg. setzes.
Durch die im Sommer von bett beiden

Häusern des Parlaments beschlösse »»« Steuer

rcfvril » tvnrden jene direkte »» Ste»»er>«, »velche die

besitzende »» Klaffe»» zahlen, beträchtlich herabge¬
setzt, ohne daß an de»» Steuern der Arme»», de»»

MaffenverbrailUlssteuern irge »»d etwas geändert
vollen »väre . Der Finanzmimster der Bürger¬

mehrheit betont wohl i>» fast jeder seiner Rede»«,
daß die Staatsverwaltung auch iverde daran

schreiten »Nüssen, die Verbrauchssteuer »» herab; »»-
setze«, tvas aber die Rca »er »»ng tut , ist in

schreiendstem Gegensatz z»» diese»» leeren Verspre¬
chungen . Wir haben erst »mlä»»gst darüber be¬

richtet , daß die lvemcinden »tii »t gezwungen wer¬
de »» sollen , erhöhte Verbrauchsabgaben einzuhebci »
und nun kommt abermals e>>» l ^' setzentwurf , »vcl -

cher ci »tc bisher bestandene Verbrauchssteuer i »»

derselbe»» Höhe misrecht erhält . Die Regierung
hat »lärnlich dem Wirtschaftsbeirat gestern eine »»

sehr umfangreichen Gesetzentwurf über die Der -

steliernng des SpiriinS überreicht , laut »velchen »
die Steuer Pro Einheit 28 . Krone »» beträgt , wozu
noch austerden » eine Landeeabgabe von 2 Kronen
kommt . Der Referent des Wirischaftsbeirates
Professor Dr . Drachovsln begleitete die Vor¬

lage des GesetzenNmirfes mit einem kurzen Re¬

ferat ein , worin er darauf hinwics , daß das vor -

liegcude Gesetz den erste »» Schritt auf dem Wege
zur Unifizierung der Verbrauchssteuern bedeute .
Er schlug zur Beratuug des aus 101 » Paragraphen
bestehenden Entwurfes die Wahl eines Sub

komitccS vor , tvas auch angenonilnc » » wurde . In
dieses Subkomitce , das aus je drei Vertretern
der Unternehmer , der Arbeiter »«»»d der Fachleute
besteht, tvlirde »» für die gemeinsame Landes

zentrale die tz>leiiosseu Bi na ( Sekretär des tsche¬
chischen Verbandes der LebenSmittelarbeiter ) und

Gc»»offc Dr . S t r a » » ß gewählt .

Auferstehung des Arbeitsbuches ?
Wie tveit die reaktionäre »» Absichten der

Regierung gehen , ersieht n»a»» aus e » ner ' Nach-
richt , die schon a»»s einer Ande »»tung deS Mini¬

sters Dr . Srdinko hervorging , die das „ Pravo
Lidu " neuerlich bringt und die geeignet ist , die

schärfste»» Proteste der Arbeiterschaft hervorzn -
rnfen . Wie nämlich das ge»»annte Blatt erfährt ,
soll eilt Regieru»igsentw»»rf fertig sein , der die

Wiedereinfuhr »»! « des Arbeitsbuches für die

landwirtschaftliche Arbeiterschaft bezweckt . Das

Landwirtschaflsministeriumhat de»» A»»1rag den

übrigen Ministerie »» bereits zur Begut¬
achtung vorgelegt und es ist charakteristisch ,
daß hier derselbe Vorgang geübt wird , wie mit

dem Rcgierungsentwurf der Sozialversicherung .
Ohne daß ' nämlich die Regierung sich mit de »»

Fachleute»» ttttb mit de»» Gewerkschastkorganisa -
» iouen als de»» J»»teressenvertretungen der Ar¬

beiterschaft in Verbiildung gesetzt hätte , hat eö

den Enttvurf ausgearbeitet . DaS »nuß umso
mehr Empörung Hervorrufe »»^ »ven »» man be -

de»»kt , daß es sich » » m die W»ederherstell »»ng des

alten Sklavere »verhält »»iffes handelt , in dsm die

landwirtschaftliche Arbeiterschaft zu ihren Unter -

nehinern gestände »» hat , daS in einigen Ländern

scho»» vor Jahrzehnte »» und in der Tschechoslowa -
kel im Jahre 1919 abgeschafft worde »» ist. Die

Arbeitsbücher w» » rden damals deswegen abge¬
schafft, weil sie nicht den Zweck hatten , die Iden¬
tität dcS Arbeitende »» sicherzustellen , sonder »» den

Arbeiter zu schikanieren , ihn völlig vom Unter -

nchlner abhängig zu »»»achen.
Die gefaulte Arbeiterschaft muß gegen diesen

Versuch der Regierung , auf dem Lande mittel «
altcrlichc Verhältnisse wieder herbcijllführen , auf
daS allerentschiedenste Verwahrung einlegen .

Tages-Neuigkettea .
v du felige, o du fröhliche . . . r

Ein Arbeitsloser liegt krank, hungernd und

frierend drei Wochen ohne Hilfe in einem
Ziegelschacht — und stirbt während des

Transports !
Man rüstet znn » Fest der Liebe , zur

„fröhlichen " Weihnacht. Zur selben Zeit
hungern und frieren Tausende Aermster ,
ja hungern sich zu Tode , weil diese Ord¬

nung nichts für sie übrig hat : nicht Arbeit ,
nicht Brot , nicht » varm « Kleidung , ja ost
nicht einmal ein »varmeS , geschütztes Plätz¬
chen, um dort Im Schlaf ein wenig Ver¬
gessen Ihrer Leide »» zn finden . . . Das
Traurige und Empörende dieses Zustandes
wird durch folgenden erschütterird«»» Bericht
illustriert , den wir ans T r o p p a » » er¬
halten :

Der etwa 60jährige Saisonarbeiter
I . Raab aus Poldali bei Grätz kam vor etwa
drei Woche»» nach Troppa»», »int Arbeit z u
suche n. Er fand keine . Nnd da er kein Geld
hatte , eii » Nachtqnartier zu bezahlen , ging er in
eine Ziegelei , tu « in einen » Zicgelschacht ein
vorübergehendes Nachtlager zi » suchen. Raab ist
»»»»» dort in eine »»» elenden Winkel , in dem
„bessere " Herren nicht eintnal ihre »» Hnnd ver¬
recke »» ließen , noch in derselbe»» Nacht erkrankt ,
bekam hohes Fieber »»nd fiel in Ohnmacht . Als
er a»»s der Ohnmacht erwachte , » var er völlig ent «
kräftet und nicht »»»ehr imstande , diesen Ziegel¬
winkel zn verlasse»« oder wenigstens um Hilfe zu
rufen . Da in dieser Ziegelei seit dem Eintritt
deS Frostwetters nicht mehr gearbeitet wird , lag
Raab in seinem Winkel drei Woche » » lang
krank und ohne jede Hilfe . Während der ganzen
langen drei Wochen hat er keine Nahrung zu sich
genomtnen — »vcil er keine hatte . Durch Zufall
tvurde er am letzten SatnStag entdeckt . Als an
diese»»» Tag der Ziegelmeister seine »» »nonatlichc »
Riliidgang durch die Ziegelei »nachte , fand er
Raab zu eine » « Skelett abgemagert , fast erfroren
und verhunaert , über und über mit Schmutz be¬
deck» auf . Der Zicyclmeister verständigte sofort
die Polizei , welche die sofortige Nebcrführilng inS
Krankenhaus anordnete . Raab lebte noch , war
noch bei Be»v»»ßtsein . Während der UebcrfiiKrung
erzählte er noch den » Wach»nan »»e von seinem
bittere »» Elend . Während des Sprechens
ist er i »» den Armen des Wach » » » a u » » es
gestorben .

Bähen » und das Schächte »». Ter Münche »»cr
Tierschutzverein hielt nnter den » Vorsitze des

Obcrregicrungsraies Dr . Eilihanser am 14 . d. M.
eilte Versammlung ab , in welcher die Frage des

sogenannte » Belänbungsgesctzcs erörtert wurdc .
Der Münchener Tierschutzvcrein bemüht sich» ans
geschlichen » Wege die vorherige elektrische Bc
täubung der zum Schächten bestimmte »» Tiere
durchzusetzen . Diese elektrische Betäubung soll »»ach
einen » von Professor Lednc in Nantes »»»» Jahre
1903 allsqearbeitcten Verfahren erfolgen . A»»f
dieses BetätlbungSverfahr «»» hatte der Prager Arzt
Dr . S . Liebe »» a»»fmerksain gemacht . Dr . Lieben
» vurde den an » 23 . November d. I . vorgenon » me -
nen Vcrsnchc »» vor einer bäurischen Rabviuerkon
ferenz zugezogen . Gegen die »' ersuche wendet fetzt
Dr . Liebe »» ein , daß sich die Tiere nach der Be

täubling nach dem vorgenommencn Schäckitschnitle
nicht » ncbr bewegen , während religiosgesetzlich ein «

Ertremitätcnbclvegnng gefordert wird . Nichts »
destoweniger wurde der Entwttrf des Bc' ä»lb »ings '
aesetzes an den Ministerrat geleitet . Der Vor »
sitzeltde des Landesverbandes der jüdischen Metz »
germeister in Bayern , Levi , erklärte , daß «r io
dem Betänbllngsgesetze eilte »« Eingriff in die Gc >

werbefreiheis erblicke , nnd daß die Frage des Bc -

tänbllngszwangeS nicht von Bauer » « aus zu ent
scheiden sei, sondern dnrch daS Reich . Der Tier -
schutzvcrcin richtete a»» de »» bayrische»» Landtag das

Ersuche », das Gesetz schleunigst rechtskräftig lver «
den zu lasten .

Flln ^z' gprozentiger MusiksaszismuS . Rian
erinnert sich noch der Mbcrnhcit aller Kriegs¬
patrioien , die »»ich« nur die gegnerischen Armeen ,
sonder»» auch die Kunst , die Literatur , die Wissen¬
schaft der Gegner ausroiten wollten . MolK - rc
»var auf einmal ein schlechter Drama ' iker , Verdi
ei »» schlechter Musikant und eine »» ausländische »»
Dichter höher zn schätzen als einen inländische »»
Bersfabrikanten galt als Hochverrat ; der Geist
lvnrde rationiert wie das Brot , »» nd die Poesie ,
die Schuß auf R»»ff ' , Stoß auf Franzos ' ttttb
Serben auf Sterben reimte , triumphierte über
Shakespeare »»nd Zola . Aehnlichcs hat man vor
kurzer Zeit in Deutschland versucht , »vo eil » Auf¬
ruf der deutschen Erzähler erschien, vor allem die
heimische Produktion tu fördern , ähnliches ver -
sucht man jetzt in Italic »». Mussolini , der von je¬
dem Boxer und jedem Rennfahrer irgelrdcine »»
Rekord zur höheren Ehr « des Faszisnms fordert ,
ruft das Vaterland nun zu einem heiligen Kriege
gegen Mozart , Beechoven , Schubert u» » d Wagner
auf , und wie die deutsche Svra «he in Südtirol ,
so soll a»»ch die deutsche Musik in Italic »» abge¬
schafft lverden . Der erste Schritt dazu lv »»rde be¬
reits getan : Der italienische Unterrichtsminister
hat zur „ Wahrung der Würde der italienischen
Musik und der Interessen der italienische »» Musi¬
ker " an all « Präsekten ein Rundschreibe»» gerich¬
tet . worin sie ausgcfordert werden , dafür z»» sor¬
gen , daß i »» Konzertsälen , Kinos und Vergnü -
gunaslokalcn mindestens fünfzig Prozent

'
der

Musikstücke italienischer Herkunft seien . Wenn der
Fremdenverkehr noch weiter zurückgebt. wird sich
der fünfzigprozenKge MusiksaszismuS bald in
einen hundertprozentigen verwandeln . Und schließ¬
lich wird überhaupt nur noch der Faszisten marsch
gestattet fein .

Sie wollen die Lehrzeit verlängern !
Reattionäre Pläne bei der Reform der vewerbeordnnn «

Kaum wird bekannt , daß di « Gewerbeord -
mmg «fornnert lverden soll , kontnrcn vm » allen
Seiten schot » reaktionäre St ' mmen , die auch die -

seS Reforntloerk wieder ungünstig becinfiussen
lvÄlcn . Solveit es sich dabei nm die einaefchwo -
renen zünftlcrifchen Gewcrbcretter handelt , kann
wohl »richts anderes erwartet »vcrdcn , meinen

doch diese Kreise , daß der Gewerbestand »»nr ge¬
leitet werden kau » , wem » das Rad der geschicht-
lichc » Entwicklung wieder nach rückwärts gedreht
wird . Bon dieser Seite ,st also eine großzügig»'
Unterst «tznug im fortschriiilicheu Si » » ne »licht zu
« rwarwn .

ES scheint aber , als ob die zünsllerischen
Reaktionäre Gefolgschaft aus einem andere » '

Lager erkalten , ans «inen » Lager , aus den » bis¬
her die zünftlerischen Bestimmungen in u»rseren
Gesetzen »nehr oder lven ' ger energisch bckälnpft
worden sirid . Diese Gofolgsckaft scheint nunmehr
der deutsche Hauptverband der In¬
dustrie den Gewerberetter » leisten zu wollen ,
den « wie in de»« „Mitteistrilgen " des gr »iannten
Hailptvcrba »des z»t les«»» ist . beabsichtigt der Ver¬
band di « Reform der Gewerbeordnung z»» be -

nützen, die Möglichkeit der

Erhöhung der Lehrzeit in fabriksmäßig «»»
Betrieben auf vier Jahr «

zu beantragen . ES handelt sich de »» Herren mit
nicht nicht und nicht weniger als wie den 8 98a -

Äbs. 1, der GelvcrbeordMtUg , der bisher die Lehr¬
zeit bei fabrikslnästigs »« Gclverben auf mindestens
jwei, höchstens drei Jahre begrenzte , so zu
andern , daß « S heißt mindestens drei , höchstens
vier Jahre hab « di « Lehrzeit in fabriksmäßigen
Gewerben zu betragen .

Begründet lvird diese Absicht damit , daß in
einer so kurzen Lehrzeit « in « »virklich gründliche
allgemeine Äusb' ldung , sow- e die Hera»tbi !dlN»g
eines entsprechend auszebildcten Nachwuchses au

qualif' zierten Arbeiter »» nicht möglich ist . Es
wird Weiler auSgesührt , daß dttrch die Einfüh¬
rung deS A ch t st »»n d e »t t a g e ö, der Arbeiter¬
urlaube , durch die vielfach übliche Verlegung oer

ForMdmlgsschnlstnnden in die Arbeitszeit eine

Berkürzuna der Lehrzc' t nahezu »in » ein Drinel
herbeigeführ « » vürde und daß daher , das ist lvohl
der logische Schluß , die Lehrzeit zu k»»rz »st.

Die Unternehmer betttühen sich also gar >»icht
besonders, ihr Verlangen dU ' ch koirkrete Tatsache »»
zu begründen, sondern glauben , daß der lapidare
Hinweis ans Arbeitsze ' t , Urlaub »«nd den Nach¬
mittagsunterricht genüg », um zn beweisen , daß
die dreijährige Lehrzeit zur sachlichen AttSbild»i »ig
von Lehrlinaen »licht genügt . Die Herren ver -

geffe», anzuführen, daß . wenn heute wirklich so

mancher Lehrling innerhalb der Lehrzeit nicht
entsprechend anSqeblldet »vlirde . dafür meistens
aan ; andere Ursachen niaßeebeud sind . ES ist
doch so. daß in all den Betrieben , in denen Lehr¬
lingen die Möglichkeit gegeben wird , sich ihren »
zu erlernenden Berufe zu widlnen , die Lehrzeit
auch genügt, um w' rk > ' ^ ^' arbeit, ": zu
werden. Freilich ist diese Möglichkeit nicht »n

allzu vielen Betrieben gegeben.
Die Lehrlina « in so manch' »» Fabriksbetrieb
sind grnai » so wie b « m Handwerksmc' ftcr
H' lfSarbeiter und müssen Arbeiten machen,
für dir ein anderer A' - be' ter bezahlt werde » »

müßte .
Wenn dan »» im Laufe der Zeit ein solcher Lehr¬
ling nur jene Stuuden zur Erlernntlg eines Äe- -
rusis auSnütze»» kvuuie , in beiten keine andere
Arbe-t für ihn vorhanden »var , bann bratlckn sich
wahrlich nieiuand zu wundern , wem » ciu solcher

jugendlcher Arbeiter »»ach Beendigung seiner
Lehrzeit noch kein Profession st gewovde»» ist . An

diesem Zustand w» rd fre ' lich a»»ch die BerläNjze -
nmg der Lehrzeit »licht viel äiider », nur di «

Unternohnter werden den Vorteil davon haben ,
daß sie die Lehrlinge >m» ein Jahr nwhr beschäft -
ligen , d. h. n«it anderen Worten

ein Jahr lang mehr jeden einzelnen Lehrling
als unbezahlten Hilfsatbeiter ausnützen

können .

Die Unternehmer verweisen daraitf , daß in
anderen Länder » ! vielfach die Lehrzeit lältger ist
als bei uns . Datnit ist aber noch nicht gesagt ,
daß die gualitative Ausbildung der Lehrlinge w

jenen Ländern nur dadurch besser ist , «veil sie
länger dauert . Aber eines ist in jenen Lündevn
maßgebend , tvas die Untevilebiuer in ibrer aroß¬
zügigen Art vergesse»« anzllftihren , daß die Lehr¬
linge dort von » ersten Tag ihrer Lehrzeit an
schon einen Lohn bekommen , der sich von Halb »
jahr zu Halbjaht entsprechend erhöht , bis er in »

vorletzte»» Lehrjahr schm» bett Hilfsarbeitetlohn
erreicht . Jin letzte »! Lehrjahr steigt der Lohn der

Lehrlittge dann über das oitgefirhtte Ausmaß
hinaus und ist m« r um tveuigcs »riedriger als der

(yohikfettloh»».
CS ist begreiflich , daß iu jenen Ländern der

Prozentsatz der Lehrl ' nge zu den Bentfsarbeitern
ttugleich größer ist als bei uns . Der Lehrling
wird dort von » ersten Tag seiner Lehrzeit an b. ' »

. zahlt , ist also in der Lage , auf Grund der Entgelt -
Icisnnig einen Teil seiner LcbeilShaliutlgSkostert zu
bestreiten . Spätestens int vierten Halbjahr der

Lehrzeit ist der Loh » bereits so hoch, daß er seine »«
ganzen Bedarf davon decken ka »t ». Daß dieser
llnistaud es auch bett Arbeitern ermöglicht , ihre
Kinder einen Benff erlernen zu lasten , ist klar
und wen » , wir »»ock berücksichtige »«, daß z. B. in
den notdischcn Ländern daS Lohlreinksmmeu der

Arbeiter bodeutettd höher ist als bei uns , ist attch
verständlich , daß die arbeitende Bevölkeniug in
wert höheren « LluSmäß als bei »n«S ihren Kindern

einen Beruf erlernen lasse »! kam » .
Das wissen die U»»lernehmcr genau so gnt

wie wir , dock» hütet « sie sich. daS anzusiihren , »vcil

sie sich sonst selbst und ihr oftnwls »luvernünstiges
- Handeln kritisieren müßten . Es liegt »vahrlich
keine Beraitlaffung vor , daß bei der Reform der

«Gewerbeordnung der 8 98a , Abs. 1, geändert
lvird , denn die in diesem Pavagmph vorgesehene

Lehrzeit genügt vollständig , um die Lehr¬
linge in jedem Be ^ uf entsprechend auszu¬

bilden .

Wenn die Ulliernehmer so tvie die ZiitMer glau «
be»l , di « Äusb ' ldung verbesscr», zu müssen , dann

haben sie wirklich Möglichkeite « genug dazu und

sie brauchen sich nicht als reaktionärer Stoßtrupp
der reaktionären Zünftler m ßbmnchen zu lasten .

Logdman ein Fünfziger .
Dr . Rudolf Lodgman , vor neun Jahren

der anerkannte Führer des sudetcndeutschen Bür »

gertums und offizieller Repräsentant deS gesam¬
ten , »t «n sein Selöstbestinrinungsrocht kämpfenden,
Volkes , vor ztvei Jahren noch der Führer einer

starken Partei und über deren Bereut ) hinaus
der erste . Kopf im deutschbürgerliche » Lager , steht
a«t der Wende deS fünften und sechsten Iiihr -

zehnts seines Lebens abseits der politischen
Zkäinpfe, ergreift auch in den Stilndeu schwerster
Entscheidliug , Sie ihn zuiu Sprechen , Werbe»«,

UeberzeyAen drängen »Nüssen, nicht daS Wort .

Nicht der Wille seiner Parteigeiwffen , nicht der

Unwille der Wähler , sonder»» eigener Entschluß
' hat Lodgman in das politische Exil getviesen , in

den » er vielleicht feiltet; Stunde harrt , vielleicht

resigniert zusieh», wie andere , und »vahrhast >»»cht
bester « Politiker das deutsche Bürgertum anderen

Ziele»» zuführen , als sie Logdman sich nnd jene»»»

gesteckt hatte .
Der freitvilligc Verzicht Lodgnians auf par «

iainentarischc Tätigkeit und auf Pie Führung
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Rundfunk kür A« ek
Aus den Rlmdfnnkprogrammen .

Donnerstag .
vrop : 1L. ÜL bi» 12. 55 MittagSksn - ert ; 17. 29 bi» 16. 15

Deutsche Sendung : Wetterbericht u. : d Tag^neuigkeiten
» om Prcßbürlk , hrsrsuf Senta Berarnantt : Tie AArper-biLdurr^ der
modevnen Frau ; 18. 25 bis 18. 35 vorrrag vk» (tschechischen) A r «
beirerkuratoriurnL Dr. Ü. Ianlov!! ; ; : SoULle Arr «
Sicherung in Oesterreich : 18. 35 bl» 18. 15 Unterredung eine » Tsche-
chcn mit einem Deutschen; 19. 30 bis 22. 15 Konzert der tschechi¬
schen Philharmonie , Solist Koeian. Biolinnirruose ; 22. 00 di» 22. 15
kehre Nachrichten . —- Briinn : 13. 15 Ins 13. 15 Konzert ; 18. 00 bi»
I8 . 25 De ursche Pressenachrichten und Deutsche
Sendung : Gerda Orten », Märchenvorl - rsunq für Kinder . —
Vreßdurg : 17. 30 bi» 18. 80 Kammermusik . — Kascha«: 10 35 bi»
20 30 Kammermusik . — Berlin : 17. 00 bi» 18. 00 ilnterholtung »'
»usik : 21. 00 Konzert . — Stuttgart : 2000 Bolldtümliche » Weih-
nachtßkonzert . — Leipzig: 16. 80 di» 18. 00 Konzert . — Breslau :
1600 di» 17. 30 UnrcrhaltungLkoluert . — MUncheu: 17. 05 Sktz-
»en au » dem bayrischen Bolksleben ; 10. 15: HanneleL Himmel -
fahrt . Oder von Paul Graener nach der Dichtung Gerhart Haut»: «
mann». — Hambarg : 1615 K̂ minermustk : 18. 00 volkstümliches
Konzert ; 19. 00 Vortrag . . Da» künstlerisch -produktive Schassen des
Kinde»" ; 21. 20 Lortjing - Äbend. — Langenbera : 17. 30 di» 17. 55;
Vortrag , . Gr r.» Teu sch": 18. 00 b!» 19. 00 Vcsp- rkonzerr ; 20. 1a
Leichte Mvük. — K̂ ^igsberg ; 20. 80 Ein deutsches Weihnechrs -
spiel von Otto ' crg. — Fronksvrt : 16 30 bi» 17. 1- . ^on-
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Der neue Deutschland - Sender .

Berlin , 20 . Dezember . . Heu ' « um 12 Uhr

mittags wurde der neue Deutschlandfendcr , der

den früheren Sender in Königswustorhaufen er¬

setzen wird , dem Probebetrieb übergeben . Der

neue Sender wird sich obwohl er ein . g- Kilome¬

ter von der Hauptsunkstcllc Königswusterhausen
entfernt liegt , nicht mit seinem Aufstellungsort
Zessen. sondern nach wie vor wie sein Vorgänger ,
mit Konigswusterhauskn melde » . Tie

Sende welle 1250 Meter bleibt bis auf wcuercs

die gleiche .

Ein Tamenkampf . In der Loge eines elegan¬
ten Kinos in Parts har ' e eine aristokratisch
aussehende Dame Platz genmnmen . Lieben ihr
saß ein ebenfalls sehr distinguiert auäsehcwder
Herr . Es war eine russische F ü r st i n, die

sich in Begleitung eines Kavaliers die Vorstellung
onsehen wollte . In der Nebenloge aber sag ein

Liebespaar , das die Dunkelheit des Kinos !
dazu benütz c, sich zu umarmen . An diesem Per » I

halten nahm die Fürstin Anstoß und außer ' « ihr

Mißfallen in so lautem Tone , daß das Liebes¬

paar in der Nebenloge es unbedingt hören mußte .
Aber die Liebenden ließen sich nicht stören :
schließlich riß der Fürstin die Geduld . " Sie griff
über die trennend « Seiteuwaud der lcebebedürs .
ttgen Tanie in den woblfrisier cn Bubitops und

schüttelte sie kräftig bei den Haaren , «ine Hand¬
lung , die , nachdem sich di « so unsanft Zurechtge -
wiesene von ihrer ersten Uebcrrokchuug erholt
ha' le , mit einer schallenden Ohrfeige beant¬

wortet wurde . Tie Fürstin sprang wütend auf ,
und zwischen den beiden Tamen entspann sich
« in Handgemenge , in das die beiden Beglei¬
ter vergebens trennend einzugreifen versuch en .

Inzwischen war di « Vorstellung unterbrochen
und Licht gemacht tvorden . ' Amüsiert schäme das

Publikum auf di « beiden sich prügelnden Damen !
und als der Grund bekannt wurde bildeten sich
auch hier schnell zwei Parteien , so daß der Streit

größere Dimensionen anmnchmen drohte . Der
Eintritt mehrerer Pvlizeibcamteu stellte die Ruhe
wieder her . Nachdem der Tatbestand ausgenom¬
men worden war , verließ die Fürstin mit ihrer

Begleitung in majestätischer Haltung diesen Ort
der Unmoral .

Ein vierzehnjähriger Lustmörder . Aus

Plauen wird gemeldet : Im Walde zwischen
Weißensand und Treuen in Sachsen hat Montag

nachmittag der 1 leinhalb ' ährige Wcbschiiler Paul
Wolf aus Wcißensand die siebeneinhalb -
jährige Tochter des Rittcrgutsinsveltors
Roßberg aus Weißensand mit einen « Stock

erschlagen , nachdem er an dem Mädchen ein

Sittlichkeitsverbrechen verübt hatte .
Der Mörder hatte noch ani Abend beim Ge¬

meindevorstand in Weißensand Anzeige erstattet ,

daß er im Walde überfallen worden sei . Es stellt «
sich aber im Laufe der Vernehmung heraus , daß
diele Angabe » erfunden waren . Schließlich
erklärte Wolf , das Mädchen mit dem Stock er¬

schlagen zu haben , weil er cs nicht habe leiden
können .

Pergarbeiterscbicksal . Beim A b st u r z
eines Förderkorbes bei Ketth in

Schottland wurden 14 Bergleute schwer verletzt .
Ter Förterkorb war mit 20 Arbeitern be' etz !
und stürrtc 25 Meter in den Sumpf hinunter .

Verschollener Dampfer . Wie aus Stock -
b o l m gemeldet wird , gilt der norwegische Damp¬
fer „ Wilkvn " , der vor 10 Tagen Island verließ ,
als verschollen .

Deutsche Lokomotiven nach Südafrika . Ans

Johannesburg wird gemeldet : Die Ciscnbabn -

verwaltung hat auf Grund eines Wettbewerbes

deutschen Firmen den Austrag zur Lieferung
von 80 Lokomotiven zum Gesamtpreise von
560 . 2 « 3 Pfund Sterling erteilt .

Drei Todesopfer eines schadhaften Ofens .
In einer Wobnnng in P l r n a ( Sachsens wurden

Montag die 58 Jahre alte Witwe Di ü l l e r und

ihre beiden 30 und 17 Jahre alten Töchter tot

aufgcfuuden. Ta man starken Kohlenorvdgcruch
wahrnahm , wurde die Wohnung gewaltsam ge¬
öffnet . Vermutlich hatte man wegen der JftäPe
abends den Ofen noch geheizt , der wahrscheinlich
schadhaft war , so daß die Gase keinen Abzug
hatten .

Mn Ehepaar zum Tode verurteilt . Tas
Schwurgericht in Lhck ( Ostpreußens verurteilte
den Tischler Gustav F i n ne r s e n wegen Mor¬
des in zwei Fällen zweimal zum Tode undseine

Schwere Fröste in ganz Europa .
Fn Prag fett 1922 die niedrigste Temperatur . — In Eger

88 Grad unter Rull .

Prag , 20 . Dezember . Das meteorologische
Institut gibt folgende Wetterübersicht : Die im

Laufe des gestrigen Tages im größten Teile der

Republik eingrtretene Ansheilerung hatte in d : n

Niederungen eine neuerliche Verschärfung d . S

Froste « zur Folge . In Böhmen , Schlesien
und l ^ ordmähren sind die Temperaturen
in der letzte » Nacht durchwegs unter
— 15 Grad Celsius gesunken. Eger hatte
ei » Minimum von — 28 Grad Celsius ,
Ktattau von — 26 Grad C. , Budweis und Milo «
vir « von — 23 Grad C. , Tabor von — 22 Grad
Celsius , Troppau und Prrrau von — 19 Grad

Celsius , Prag von — 18 Grad Celsius , ein

TIesstand , wie et seit dem Jahre 1922
nicht mehr beobachtet wurde , wo im
Feber — 21 . 9 Grad Celsius abgelesen wurden .

Ja den Höhen über 1000 Meter ist es da -

gegeu vielfach wärmer g . worde » , dir Schnee¬
topp « meldet heute — 16 Grad Celsius , gegen¬
über von — 21 Grad Celsius am gestrigen Tag « .
In : Ostslowakei und in Karpathorußland , wo
es zur Zeit noch bewölkt ist , find die Tempera «
ture « im - anzen unverändert geblieben .

Harter Frost la Berlin .

Berlin , 20 . Dezember . Die äußerst niedrige »
Temperaturen der Frost Periode haben heute
Nacht Berlin erreicht . Während der Vormit¬
tagsstunden stand in der inneren Stadt die
Quecksilbersäule aus 12 Grad Kälte , in den

Außenbezirken aus 18 Grad und stellenweise , »och
danrnter .

Tie Kälte in Berlin hat sich so stark auä -
aewirki , daß sogar der L a n d w e h r k a n a l ,
ein - große Seltenheit , zugefrorcn ist . Flüsse
und Seen , in der näheren und weiteren Umge¬
bung Berlins , sind ebenfalls mit einer dicken
Eisschicht bedeckt , die als völlig r - agfähig bezeich -1
net werden kann . - ,

*

Zn der Gebend von GSrlitz
bis 2 « Grad .

Äöriitz , 20 . Dezember . Bei schwachen ! Nord ,
an , aber starkem Rauhreis , herrschte hier heute
i » den frühen Morgenstunden die in diesem
Jahre bisher,stärkste Kälte mit 22 . 5 Grad un¬
ter ' Aull . Außerhalb der Stadt herrschte eine
Teuiper - rur von 25 bis 26 . ^ rad Celsius unter
' Nult Infolge des starken Nauhreifes , sind im

BezirlStietẑ sowohl der Oberlaujitz , als auch in
Nr- ^erschlesien zahlreiche Ziörungen int Fern¬
sprechverkehr eingetreten . ' Auch der Eisenbahn¬
verkehr ist durch die starke Kälte erheblich in
Miti : urschaft gezogen . Die Züge , besonders r on

nach Dresden , erleiden erhebliche Verspä¬
tungen , die bis zu einer Stunde b. tragcn . •

*

Zm Plattensee sind Schiffe
«ingefrorerr .

Budapest , 20 . Tezember . ' Auf deni Platten¬
see sind zwei Schisse und ein Motorboot mit
ihren " assagleren in der Mitte des Sees eingr -
sroren . Aus der Donau ist Ei ^ ang einaerreten .
Infolgedessen hat die Tonau - Dampssch ssahrts -
gesellschosr die Frachtannahme eingestellt . Ans
dem ganzen Lande werden weiter große Kälte
und Schneefälle gemeldet , die die Behebung der
insotge der Schneeverwehungen cingetrelrneir
Störnngen im Eisenbahnverkehre

verhindern . Auch werden mehrere durch die
Kälte verursachte Unfälle gemeldet . Bei Fele -
avhaziut ist ein Landwirt , der mit seinem
Wagen in einen Straßengraben stürzte , samt
zwei Pferden erfroren . In der Nähe
von S z e g e d i n wurde eine alte Bettlerin
in einer vcrlassemm Windmühle , wo sie Unter¬

kunft gesucht hatte , erfroren a u sge¬
sunden .

*

15 tote Bergarbeiter .
Graz . 20 . Dezember . Wie die „ Tagespost "

aus S p a l a t o meldet , sind in einem Bergwerk
in Groß - KruSevac , infolge deS Frostes
Erdrutsche aufgetreten , den 15 Berg¬
leute zilm Opfer gefallen sind .

Schwere ßrfriermigeu von 20 serbischen
Mseubahnwächtern .

Grac , 20 . Dezember . Wie die „ Tagespost "
aus Belgrad meldet , sind infame der Kälte in

der Nähe von U e s k ü b 20 Eisenbahnwächter ,
die bei den Säuberungsarbeiten auf der Strecke

mithalsen , mit schweren ErfrierungSerscheinun -
gen inS Krankenhaus gebracht worden . A n

ihrem Auskommen w l r d gezweifelt ,
ch

17 serbische Soldaten erfroren .

Belgrad » 20 . Tezember . ( MTJ . ) Aus allen

Provinzen deS Landes werden starfe Fröste ge¬
meldet , die zahlreiche Unfälle zur Folge hatten .
Wie die Blätter melden , wurden längs der

Eisenbahnstreckc Gevgelj - Dentirkapu von 20 die

Strecke bewachenden jugoslawischen Soldaten bei

der ' Ablösung 17 auf ihrem Posten erfroren auf -
gefuttden .

t

Montag find In Paris zehn Leute
erfroren !

Pari », 20 . Tezember . Im Verlause deS
überaus starken Froste », der gegenwärtig in

Paris und Frankreich überhaupt herrscht , ist eine

ganze Reihe von Menschen , darunter viele

Obdachlose , erfroren .
Morgenblätter , daß allein

gestrigen Tages zehn
froren sind . Die Kält «

Laufe dieser Nacht etwas
und man rechnet mit eineni
der Temperaturen .

i»

z « Süditalien hoher Schnee .
Rom , 20 . Tezember . Tie Morgenblcmer

berichten auch aus Süditalien schwere
2 chneefälle . So ist die Bahnstrecke Bari -
Matera durch Schneefälle vollständ ' a gestört wor¬
den . ' An gewissen Stellcir betrug die Schneehöhe
1 . 50 Meter . Ter Verkehr konnte nur durch Um¬

steigen bewerkstelligt werden . Auch auf der Bahn¬

strecke Bari - Tarent wurden d: e ssüge' die gestrige
-cäckst hiudrirch auf der Strecke sestgeholteir und

konnte » erst nach langrvier ' . gen Arbeiten bet

Fackelschein ihre Fahrt sortketz : ». Di « Telegra¬
phen und Telephone funktionieren dort nicht . In
Lecce hat die Schneehöhe 80 Zentimeter erreicht .
Auch unl Be»zcvenl herum liegt hoher Schnee ,
sc daß der Berlehr mir den gebirgigen Gegen¬
den der Provinz gebrochen ist .

So meiden die
im Laufe deä

Personen e r -

hat übrigens im

nachgelassen ,
weiteren Steigen

Ehefrau Anna Finneisen wegen Mordes zum
Tode irnd wegen Beihilfe zum Morde zu fünf
Jahren Zuchthaus . Das Ehepaar Finneisen hatte
nach der Anklage gemeinsam in der Nächt zum
52 . Juni 1913 den Vater des Angeklagten und
int Sommer 1920 sein neugeborenes
K i n d vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet .

Verurteilte Räuber . Montag abends wurde

in . J n n s b r u ck der Prozeß gegen die drei Bur¬
schen zu Ende geführt , welche an dem vor einem
Monat verübten Einbruch im Postanite von Vol -
ders beteiligt waren , wobei ein Gendarm durch
einen Schuß getötet und seine Frau schwer ver¬
wundet wurde . Der Angeklagte Schweiger , der
den tödlichen Schuß abgegeben hatte , wurde zu
16 Jähren schweren Kerkers , die anderen zwei
Angeklagten zu neun . bzw. zu drei Jahren schwe¬
ren Kerkers verurteilt .

Bei dem Blutbad in Kanton wurden im

ganzen 3000 Personen getötet . 700 Personen wur¬
den bisher beerdigt . Die reichen Chinesen bringen
ihre Wertgegenstände in das Engländerviertel und
der britische Generalkonsul gab den in der Nähe
von Kanton wohnenden Engländern den Rat , im

Engländer - Viertel Schutz zu suchen .
6830 Dollar geraubt . Aus K a s ch a u wird

gemeldet : Der Besitzerin eines ' Anwesens in Su -
' alovce bei Snina in der Ostslowakei wurden
6830 Dollar geraubt , welche ihr Mann aus Ame -
rikä gesandt hatte . Wegen des Verdachtes , den
Raub begangen zu haben , wurde der Häusler
Michal GiviL in Haft genommen .

DpS Kunstwerk eines Olmützer Uhrmacher «.
Der Uhrmacher Blasius S ch u st e r in Olmütz
hat soeben ein Kunstwerk vollendet , das seines¬
gleichen in der Welt nicht haben dürfte . Herr
Schuster hat die erste astronomische Uhr mit 44

Zisferblättspn gebaut , wozu er drei Jähre Arbeit
braucht!!. Die Uhr ist 2 Meter 65 Zentimeter
hoch und 1 - Metsr 65 Zentimeter breit . Sie zeigt
die Jahreszeiten , Monate , Tagesdatum , Monäts -

planeten , Jahrzahl , Sonnen - und Mondes - Äuf -
und Untergang ; ferner kann man auf 32 ver¬
schiedenen Ziferblättern die Zeiten aller Haupt¬
städte der Welt ablesen . Herr Schuster , ein ge¬
bürtiger Deutsch Brodcker , wird sein Kunstwerk
von morgen an in dem eGschäste Skoumal in der
DeniSstraße ausstellen . Vielleicht findet sich ein
reicher Amerikaner , der den wirklichen Wert
dieser ne » cn Olmützer Kunst uhr zu bezahlen
vermag .

Wie durch ein Wunder dem Tod entronnen
ist der Chauffeur eines Autos aus der Station

Rehbrucke bei . Potsdam . Am Freitag abend

gegen acht Uhr fuhr in dem Augenblick , als der
Beamte der Station Rehbrucke die Schranken
l ^runterließ , der Chauffeur Alvis Herwig
aus Potsdam in scharfer Fahrt durch die erste
Schranke . Das Auto blieb zwischen den Schran¬
ken auf dein Gleis stehen . In demselben Augen -
blick nahte der Personenzug . Das Auto wurde
erfaßt und vollständig zertrümmert . Ter Chauf¬
feur blieb auf seinem . Sitz unverletzt sitzen , ob¬
wohl hinter ihm das Ailto weggerissen und zer¬
stört worden war .

lieber de » gewaltsamen Tod des HabSbur «
gerkronpriuzen Rudolph hat in der Wiener
„ Neuen Freien Presse " Professor Tr . Gärt »
ncr neues Material veröffentlicht ,
worin er gegenüber der Darstellung , der Kron -
drinz sei von dem Renustallbesitzer B a l t a z z i
oüvch Kolbenschläge auf den Kopf getöt «t,wo- roen,
zu einer völlig

'
entgegengesetzten Auffassung

kommt . Tie Aerzte , die den Leichnam Rudolphs
obduziert Harken , sollten auf Geheiß des Hofes
Herzschlag als Todesursache angeben . Sie tveiger -
ten sich jedoch , eine Lüge mit ihrer Untecschriki
zu bektäftioen ; denn die Obduktion hatte , wie
auS dem Protokoll der Aerzte hervorgelJ , er¬
geben , daß sich der Kronprinz durch einen Schuß
des - dicht an die Schläfe angesetzlen Jagdstutzens
entleiht . hatte < .

Ranbversuch eines Ausfigerü in Wien . Au «

Wien wird gemeldet : Gestern vormittags drang
ein junger Mann iit die auf dem Bahnhof ge¬
legene Wechselstube Lichrnann ein und forderte mit

voraehaltenem Revolver die . Herausgabe eines

Geldbetrages Der überfallene Sohn des Bank ,

inhaberö konnte twch rechtzeitig die Marmglocke
ziehen . Der Täter wurde verhaftet . Es ist dies der

18jährige Tschechoslowake Rudolf Dvorak aus

Grnßpneßen bei Aussig, der vorgestern auS der

Tschechoslowakei nach Linz kani .

Ein furchtbarer Selbstnwrd . In Türmitz bei

Aussig begoß gestern der 20jährige Togarbeiter
Rudolf Schopke in seiner Wohnung ( Türmitz
Nr . 80) seine Kleider , die er ain Leibe hatte , mit

Petroleum und zütldetc sie an . Gegen 2 Uhr
nachmittags bemerkten die HauSlente Rauch¬
wolken auS der Wohnung dringen , fanden aber

die WohnungStür von innen versperrt , so daß st«
»lit Gewalt öffnen mußten . Deit Eindringenden
schlugen dichte Rauchwolken entgegen und als

sich diese verzogen hatten , fanden sie am Boden

liegend den halbverkohlten Leichnam Schöpkes .
Neben ihm stand die leere Pctroleumflasche . Der

herbcigerufene Arzt konnte nnrmehr den bereits

eingetretenen Tod konstatieren . Die Ursache der
Tat ist unbekannt .

Bon der Sprengladung zerrissen . Ein schwe -
rer Unglücksfall dem ein 60 Jahre alter Svreng -
me' tster zum Opfer fiel , ereignete sich Montag
vormittags auf dem AufräumungSplah der

Schweriner Schiffsbaufirma Braun & Reimers .
Beim Anzünden einer Sprengladung entlud sich

diese auf ungeklärte Weise plötzlich und zerriß
dem Unglücklichen den Kopf ; außerdem wurde

chm die linke Hand abgerissen und die rechte zer¬
trümmert . ..

Explosion in « in « m Berliner Gaswerk .

Dienstag mittags entstand in dem Berlin ^ arls -
dorfer Oelaaswerk eine schwere Ervlosion . TaS

Dach - der Gasanstalt wurde in die Lufr geschleu¬
dert . sämtliche Wände eingedrückt . Die S' ich -
fkänrlne erfaßte den Dachstuhl und setz' « ihn

sofort in Brand . Eine Angestellte der Gasanstalt
ist lebensgefährlich verletzt worden .

Acihnachtübiiume aus Holland . Die Stadt

London hat für Weihnachten in Holland . 4V 000

Bäumchen bestellt , d' e am 15- Dezember am Lon¬

doner Kai auSgeschifft wurden .

Weihnachtaruhe bei de » Sparkaffen . Die Spar¬

kassen Groß - Prags und deren Geschäftsstellen bleiben

ebenso wie die - Banken vom Samstag de » Ä d. M.
bis einfchleßlich Montag , den 26. d- M. ganztägig
geschlossen ^' - . .' ,

’

Das Recht auf das wissenschaftliche Eigentum .
Ter Sachverständigenausschuß für wissenichaftlickeS
E' gentiuin beim Internationalen Institut für geistige
Zusammenarbeit hat seine Arbeiten in Paris abge¬
schlossen. Er hat einen KönventionSentwürf , auSge -
arbeiler , in dem das Recht auf das w' ffenfchaftlichc
Eigentum und dessen Ausübung . cm Falle der indu¬

striellen Verwertung von Erfindungen formuliert
wird Der Entwurf wird dem Völkerbnndrat über¬
mittelt werden

Pauik im Warenhaus . Wie die Korrespon¬
denz Wilhelm meldet , sind in dem Wiener Mote -
b- ncke K r u p n i k durch Kurzschluß zwei große
' Auslagen in Brand geraten . Das Feuer verur¬

sachte eine Panik , wobei acht Personen von Auf -
rcguugSznständcm befallen wurden . Eine Person
edift Schnittwunden . Es gelang , den Brand zu
lokalisieren .

Ein gräßliches Unglück ereignete sich SamS -

tag früh auf den « Bahnhof P h r i tz in Pom¬
mern . Tort war der 18jährige Molkereilehrling
Sperling mit dem Verladen von Milchkan¬
nen beschäftigt . Als ter Molkereilastwagen beim

Anfahren gegen die Tür deS Güterwagens fuhr ,
schlug die Tür zu und quetschte dem hin

äusschanenden Lehrling den Kops
ab . Der Verunglückte war auf der Stelle
t o l.

Die 8lb » vereist . Das starke Treibeis der
Elbe ist am iSamStag atend zum Stehen gekom -
rnen . so daß der Hamburger Personendampfer
„ Fortuna " den Hamburger - Hafen nicht »«ehr er¬

reichen konnte . Er sitzt auf der Höhe von Fliegen¬
berg in gefährlicher Lage fest. Zu seiner Befreiung
sind Eisbrecher angesordert worden .

■ Eine zwanzigjährige Flaschenpost . Bei einer
im Jahre 1907 im Mittelmerr ausgeführten
Kreuzfahrt versenkte der Zahnarzt I . A.

Thompson aus Dundalk eine Flasche mit einem
Zettel ins , Meer . Aus dem Zettel stand , daß
Thompson bereit sei, deni Finder dieser Zeilen
kostenlos die Zähne zu reparieren .
Jetzt , nach zwanzig Jahren , wurde , wie der

„Maltchester Guardian " berichtet , btefe Flasche ,
ganz mit Seegras und Muscheln bedeckt , an der

Insel Man angespült und dort von einem Mann
nanrens George Christian aus Kirk Michael auf -
geslmden , der Mr . Thompson von seiner Ent¬

deckung Kenntnis gab . Der Zahnarzt antwortete

auch prompt , daß er dem Finder zur kostenlosen
Reparatur seiner Zähne zur Verfügung stehe.

Ein schweres Verbrechen wurde in der Nacht
zuni Freitag ' ht Greifenhain (Niederlaulitz )
nahe bei Calau verübt . Ter LSsährige Landwirt und

Uhrnnnher Friedrich Lieske , der leit einem

Jahre allein in einem Hauke wohnte , wurde gegen
Mitternacht von bisher unbekannten Tätern aus
seinem Bette geschleift und erdroffelt - Die Ver¬
brecher plünderten daL ganz « Haus . Die Tat

^ wurde erst jetzt von einem Briefträger ent »
deckt , der dem ' alten Mann eine Geldkendung zu¬
stellen wollte Er fand den Greis , an Händen und
Füßen gefesselt , auf dem Fußboden liegend vor .
Neber de » Kopf war ihm «in Sack gezogrn . Ter
Briefträger benachrichtigte sofort die Krimmal -
polizei . Der ermordete Landwirt besaß ein großes
BckkmiM . . . . . . . .
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<Selbst
neben den kostbarsten

beschenken
wird eine Bllda >Kassette
helles Entzücken bereiten .
Guter Oesdimadc wird Ihren
Geschenken noch größeren

KASSETTEN
Jagden Im Urwald .

Lu dem omerlkanlfchen Anm „ Lhang , der König des Dschungels " .
Die Paraniount - Fflnrgesellschaft Hal den

Major Merain C. Cooper und den Operateur
Ernest B. Schoedsack auf anderthalb Jahre nach
Siam entsendet, um im Dschungel Filmaufnahmen
zu machen . Aus den zehntausend Meter Filmma¬
terial , daS die Expedition heimbrachte, - wurde der
Naturfilm „ Chan g " zusammengestellt

Anderthalb Jahre lang haben Cooper und
Schoedsack im Dschungel gelebt , den Urwald und
seine Tiere mit der Filmkamera belauscht . Eie sind
mit einer Schar von Eingeborenen in Gegenden vor¬
gedrungen , die vorher keines Menschen Fuß betreten
harte , und konnten Szenen im Film fcsthaltcn . die
selbst die Laos , die Bewohner der Dschungel Hinter¬
indiens , kaum einmal in ihrem Leben zu sehen be¬
kommen . " Chang, , hält zwischen einem Kulturfilm u.
einem Spielfilm di « Milte . Vom Spielfilm hat er
den planmäßigen Aufbau und das draniatische Ge¬
schehen, vom Kulturfilm die Echtheit der An' nah -
men Alle diese Raubtieraufnahmen sind echt , so un -

^glaubha ' t daS manchmal auch erscheinen mag . Da
wurden weder zahme Tiger eingeschmuggelt noch
Aufnahmen , die mit Fernobjeklcn zustande kamen .
Die Tiere wurden vor die Kamera gelockt oder ge¬
trieben , sprangen den Operateur an , wurden lni
Sprung gefilmt und von Looper , der mit gelade¬
nem Gewehr neben dem Kurbelkastcn stand , ini
Sprung getötet . Die Lebensgefahr , der sich die bei¬
den Filmleute aussetzten , wurde durch eine lange
Reihe herrlicher Raubiievaufnahmcn belohnt , wie
man im Film noch keine gesehen hat . .

Inhalt des Films ist der Kampf des Urwald -
etnwohnerS mit den Bestien und mit den Naturge¬
walten . Kru , ein Lao , haust mit seiner Familie und
ein paar HauSiieren in einer Hütte , die auf Pfählen
steht, um des Nachts das Leben der Familie vor
den Tigern und Leoparden zu schützen . Die Haus¬
tiere sind nicht so gut geschützt, über die Bambus¬
stäbe, di « ihren Stall bilden , setzt der Leopard in
mächtigenl Sprung und hol « sich Krus einzige Ziege
Der Wasjcrbüf ' el , der dem Lao als Zugtier vor dem

Primitiven Pflug dient , mit dem er sein Reisfeld
bearbeitet , reißt sich los und Wirt an der Tränke das

Op' er eines Tigers . Kru holt nun Hilfe aus sciucm
Heimatort . Dreißig Laos bereit » die Fagd auf die

Tiger und Leoparden vor . Fallgruben werden gegra¬
ben , Schlingen gelegt , Netze ausgcspannt . In einer

Schwarnilinie durchziehe » die Laos mit dröhnenden
Gongs den . Dschungel , scherlchru die Tiere auf , er -

schreckt schaukeln die Affen von Wipfel zu Wipfel ,
flüchten die Bären in ihre hohlen Baumstämme
Der Leopard fängt sich in der Schlinge , beißt sie
durch und ' ällt in eine Falle . Der Tiger springt eine

menschenähnliche Puppe an , dir über einer Grube

hängt , zerreißt sie und stürzt in die Tiefe . Die Ein -
borenen wollen in ihrem Aberglauben die Tiger
nicht erschießen . " Sie glauben an die Seelen¬

wanderung und fürchten , wenn sie einen Tiger er¬

schoßen haben , nach ihrem Tod als Pferd wiedergc -
boren zu werden , auf dem der Tiger reitet . Sie ' äu¬
gen deshalb die Tiger in Todesfälle »" Aber obgleich
sie immer noch di « Götter anflehen um Schutz vor

den. reißenden Tieren des Dschungels beginnen sie

doch schon mehr den Gewehren zu vertrauen . '

Bon dieser Jagd bringt Kru allerhand Urwald -
gcticr mit , Gürteltiere und junge Bären , ein Leo -

pardcnbaby , eine Eule . Eines Tages fängt er in
einer Grube einen jungen Elefanten . Er binber ihn
au cineit Pfahl seiner Hütte . Und hat danlii seine
Hütte dem Untergang geweiht . Des Nachts stürmt
die Mutter des kleinen Elefanten her nnd stamp ' t
die Hütte , deren Einwohner sich im letzten Augen -
blick retten , in Grund und Boden . Kru flüchtet in

sein Dorf . Leoparden jagen hinter der Familie her ,
Bintbo , den weißen Affen , den Gespielen der Kinder ,
hätten sic beinahe zerrissen Im Dorf kündet Kru das

Hcrannahen der großen Elefantenhcrdc an , deren

Führer der Bulle Chang ist. Man glaubt ihn » nicht .
Doch bald erdröhnt der Urwald unter den Hufen der

großen Herde . Das ganze Dorf flüchtet . In wenigen
Minuten ist es ein Trümmerhaufen . Aber dek Lao

verzwci ' cln nicht Sic bauen einen großen Kral ,
treiben in wochcnlanger , mühsanter , gefahrvoller
Arbeit einen Teil der Herde in diese Umzäumung
und richten die gefangenen Elefanten ab. Die Herde ,
die das Dorf vernichtet hat , muß als zahme Arbeits¬

elefanten bereits am Aufbau eines neuen mit¬

helfen ,
Kipling und Mukcrdschi haben versucht , das un¬

heimlich vielfältige Leben des Dschungels zu schil¬

dern . S' " haben den Dschungel v - r uns lebendig
werden lassen , soweit das Wort es vermag . Un¬

mittelbarer und wirktichkcitsnäher als das Wort ist
das bewegte Bild des Films . Auch die beste , die

lebhafteste Schilderung kann in der regsten Phan¬

tasie eines Lesers nicht im entferntesten die Bilder

ertvccken , die dieser Film vor unler Auge zaubert .
Da fittv aufgcrisscne Tigerrachen aus kaunl einem

Meter Entfernung photographiert , da geht die grogc
: rde wilder Elefanten über die Kamera hinweg , die

in die Erde ciugcgrabcn war , die hundert mächtigen

Elefantenleiber scheinen über unseren Kopf zu

trampeln . Da lebt eine Dschnngclnacht ans mit ihrer

ganzen wunderbaren , gcfahrcnschwangercu Unheim -

lichkeit , dr spielen Affen mit jungen Hunden und

Kuder mit den Affen , da wird der Lebenskampf im

Dschungel gegenwärtig von der kleinen Szene , in der

zwei Aesfchen nm eine Banane ranscn , bis zu der

großen , in der Büffel und Tiger , Mensch nnd Tiger

einander gegennberstehc ». Ter Film hat keine

. . Handlung " im üblichen Sinn und ist doch voll des

spannendsten dramatischen Geschehens . Kein Film¬

drama , das Menschen erfinden , könnte aufregender

sein als dieser Kampf des Menschen mit dem

Tschungclraubtier .
Ernest Schoedsack war ein prächtiger Operateur ;

er hat die Kampfbilder mit der Plastik der besten

amerikanischen Filmphotographie aufgenotumen , nnd

die Stimmungsbilder mit der ganzen Zartheit wei¬

cher , lyrischer Phototechnik eingefangen . In jedem

Bild ist Leben , ist Bewcgn » g. Das hat „ Chang "
vor allen anderen Naturfilmen , Kulturfilmen vor¬

aus : er enthält nicht eine cinzige der unfilmischen
leblose » Aufnahmen , mit denen inan leider nur zu
oft die weitläufigen Titel schlechter Kulturfilme zu

illnstrieren pflegt , und er ist frei , von dem anderen

Fehler so vieler Knltursilme : von d- r Langweile .

Fritz Rosenfeld .

Der Stern von Bethlehem
Man hat sich in der Wissenschaft vielfach den

Kopf darüber zerbrochen , was es mit dem Stern Vv"
Bethlehem , der den Weilen aus dem Morgenlande
erschienen sei, für eine Bewandtnis gehabt habe .
Während die einen Forscher die Meinung vertreten ,
daß dieser Stern die große Zusammenkunft des

Wandelsterns Jupiter mit den » Saturn im
Sternbildc der Fische bedeute , die in jene Zeit siel ,
lehnen andere diese Deutung ab , weil dadurch dem
Berichte von dem einen Stern Gewalt angetan
würde . Wieder andere glauben , daß in der fraglichen
Zeit e>n ganz neuer Stern am Himmel aufgelcuch -
Ict sei , wie ihn die großen Wellkatastrophen so häu¬
fig erscheinen lassen . Dieser Annahme widerspricht
aber die Bahn des in der Bibel beschriebenen
Sterns . So bleibt als einzig mögliche Lösung die

Amiahmc , daß es sich bei dem Stern von Bcch »
lehem uni einen Kometen gehandelt habe . Zweifel¬
haft bleibt zunächst nur welcher von den bi ^er be¬
kannten Kometen als Wegweiser für die drei Könige
aus dem Morgenlonde in Betracht kommen kann .
Man ist heute ziemlich einmütig der Ansicht , daß
es der Halleysche Komet war , - en wir zuletzt
im Sommer 1910 selbst beobachten konnten . Wenn
man annimmt , daß die Gcburi Jesu wirklich in
die Zeit der sogenannten Schätzung des K y r e n i n s
fiel , so kommt für den Tag der Geburt Jesu die
Mitt « deS September des Jahres 18 vor Beginn
unserer Zeitrechnung in Frage . Dazu würde «S

passen , daß die Hirten noch nachts aus freiem Felde
sein konnten , denn das ist in Palästina immer nur
in der Zeit vom Mai bis Mitte Oktober der Fall .
Gerade in dieser Jahreszeit ist nun damals der

Halleysche Komet an unserer Erde vorübergezog - . u
Noch den Berechnungen der Astronomen ist er etwa

seit dem 85. August mit furchtbarer Schnelligkeit ans
unsere Erde zu gelaufen und nmß , da er gegen Ende

August stark in Erdnähe kam , ganz bedeutend an
Helligkeit zngenommcn haben . Sicher ist ferner , daß
chinesische Astronomen diesen Kometen ebenfalls in

jener Zeit verzeichnen , imd daß die Aegyptcr ihn
schon Ende August entdeckt haben .

ES liegt daher nahe , die in der Bibel erwähnte
Expedition der Könige " mit diesem Stern in Ver¬

bindung zu bringen . Anders sind auch die Zeilen
des babylonischen Benan - Briefcs nicht verständlich :
„ Denkst du noch , w: c Pntiphra wurde auSge -
sandt von R a n e l ch r u, zu suchen den rotäugigen
Sopdet ( den Kometen in den Ländern der aus¬
gehenden Sonne ) ? Und wie er den Stern entdeckte ,
am ersten Tage des Mesori ( 17. September ) im
Lande der Apiru , und wie seltsam war ihm Re ouk

seiner Reise gewogen , denn am gleichen Tage und

zur gleichen Stunde , da ihm Sopdet erschien , sand
Pntiphra ein Knäblein , das soeben geboren war . "

Danach hoben also die Sterndeuter das eben ge¬
borene Kind vorgefunden , als sie auSgezogcu waren ,
nm den Stern ( keineswegs jedoch den „ neugeboren «! !
König " , wie die Kirche unter Ueberuahme alter

mythischer Vorstellungen sagt ) zu suchen . I » dieser
Zeit stand der Komet mit seinem hellsten Glanz «
drei Stunden nach Sonnenuntergang nm nach oben
gerichtetem Schweife genau im Westen . Wenn wirk¬

lich die babylonischen Sternkundigen seinem Laufe
nachgegangcn sind , so muß bei ihrem Eintreffen
gegen Ende Oktober der Komet bereits verblaßt
gewesen sein .

Jedenfalls steht cs ziemlich außer ollem Zwei¬
fel , daß jener Stern , von dem die biblische Legende
erzählt , der Halleysche Komet gewesen sein muß , wie
es anch d' e chinesischen Aufzeichnungen bestätigen .
Ebenso ^sicher aber ist , daß dieser Komet bereits

noch dem 29. Oktober vollkommen unsichtbar hinter
der Tonne geworden sein muß . Die Ciebnrt Jesu
muß also , wenn die biblischen Bcr ' chte überhaupt
hiswrischen Wert haben , in die Zeit von Ende

August bis Ende Oktober , wahrscheinlich auf den
17 September gefallen sein . Die Kirche hat , als sie
den 25 Dezember als Geburtstag Christi bestimmt «,
ein Kompromiß gefunden , nm der althe ' dn' . schen
Feier der Wintersonnenwende den Charakter eines

christlichen Festes zu geben . Nur vereinzelte öc «
bränche erinnern auch heute noch an den heidnischen
Ursprung dieses Festes .

Gewaltig « Radio - Zahlen In Amerika . Es gib «
in den U, S A tl333 950 Rad ocmpsäuger . Da¬
von sind In Rew Aork 655 859 . in Peusylvauien
503109 , in Illinois 168 009 , in Kaliforu - en 122 . 190 ,
in Ohio 393 359 , in Texas 277559 ustv . In Argen¬
tinien und Bral ' lien hat das Radio die größte Ver¬
breitung gesunden . In Brasilien gibt cs mehr alS
20 Sendestationcn , von denen fünf in Soo - Paulo
nnd drei in R' o de Janeiro sind Die Zahl der
Hörer beträgt ungefähr 130 900 . In Argentinien
sind wie in Brasilien die Stationen in den Händen
von Privatgenosscnschaften . Sechs liegen allein in
Bnenoi - Mrei . Bon den anderen Staaten hat Chile
sechs Stationen , Santiago vier nnd die beiden
Städte Taina und Valparaiso je ein «.

Mädchcnberuse in England . Die Schülerinnen
der englischen Mittelschulen , der sogenannten „seeon -
dary schovls " , haben zur Zeit in England stark unter
Berufsschwierigkeiten zu leiden . Der häuf ' g von
ihnen crgr ' ffene Berns der Büroangestelltcn und
Maschinenschreiben » bietet den Frauen keine ge -
iBgendcn AnfsticgSmöelichkcitcn , so daß die Mäd¬
chen , d' e besonders während des Krieges sich kehr
zahlreich dieleni Berufe zugew - indt haben , sich jetzt
darin unbefriedigt fühlen Die gleiche Wohcnchmutvg
machen wir ja auch in Deutschland D' e Zahl der
arbeitslosen weiblichen Angestellten ist auch -' n Eng¬
land groß Ein Fachausschuß emvfichlt den engli¬
schen Mädchen eine Reihe von prakti ' chcu Berufen ,
darunter die Gärtnerei . des B. ' nfach , die Frll - er -
nnd . Haararbcit , Milchwirtschaft , Uebersecstellen und

■ — politische Orgaullal - onsarbcit Ob der zuletzt ae »
nannte Vorschlag für viele Frauen iu Betracht
kommt , muß Wohl mehr als fraglich erscheinen .

Volkswirtschaft .
Lohnbewegung der Bergbauangestellteu

der Branatohlemeviere .
Am 10 . Dezember tagte in TeplitzGchöna »

eine Konferenz der AngestellenbetriebSräte der

nordwestböhmisci - en Braunkohlenreviere , welche
sich hauptsächlich mit der Fräste der durch die

wirtschaftlichen Verhältnisse bedingten Aufbes¬
serung der GehaltSbezüge der Berg »
bauangestelllen z » beschäftigen hotte . Au - he »
Berichten , welche zum Gegenstände die Amt - Wal¬

ter der Airgestelltengewcrkschaflen , und zwar deS

RcichSverbandeü der Bergbau - und Hüitenange «
stellte » sowie des Sva ; erstatteten , ging hervor ,

daß den Bergbauangestellteu im Braunkohlen¬
revier « seit dem Jahre 1923 die Gehälter mehr¬
fach abgebaut und trotz ansteigender Teuerung
nicht mehr aufgcbcssert worden sind . Ein wieder¬
holtes Einschreiten um Gehaltserhöhung scheiterte
an der ungünstigen wirtschaftlichen Lage de -

Bergbaues . Die offiziell festgestcllte Besserung
des BraunkohlenabsotzeS , die aus der Rationali -

sicrung und der Steuerreform erzielten Erspar »
nisie ließen erwarten , daß sich die Unternehmer
diesmal zugänglicher zeigen und einer Aufbesie »
rung der Gehalter . ihrer Angestellten zu stimmen
werden . Mil Befremden mußte aber die Be¬

obachtung gemacht werten , daß die Unternehmer¬
verbände die in diesem Sinne abgefahten An¬
suchen der beiden Organisationen abwciSstch be -

schieden haben und anch einer gegenseitigen Ab¬

handlung hierüber anSgelv chen sind. Ungeachtet
dieses Mißerfolges habet ! die Vorstände der bei¬
den Organisationen ihve Aktion zur Aufbessennig
der GehaltSbezüge ihrer Mitglieder fortgesetzt
und „eine neuerliche Eingabe den Unternehmer¬
verbänden vorgelegt , welche bi - nun keine Er¬

ledigung erfahren hat . Die Angestelltenbeiriebs .
räte nahmen diese Bericht « zur Kenntnis , sicher¬
ten den beiden Organisationen al - Träger der

Lohnbewegung ihre Unterstützung zu und gaben
in einer einmütig gefaßten Entschließung der Er -

ivariung Ausdruck , daß die Gewerke fiir die unter¬
breiteten Forderungen ihrer Angestellten soziales
Verständnis nnd Entgegenkommen ausbringen
werden .

Prager Produktenbörse . tOffizieller Be¬

richt vom 20 . Dezember . ) Die hentige Pro¬
duktenbörse war cuvaS schwächer besucht und daS

Geschäft bewegte sich bei der Eröffnung in engen
Gremjen . Di « Tendenz gestaltet « sich bei der Eröss -
nnng eher flauer . Erst im Verlaufe zog die Nach¬
frage an nnd führte bei einzelnen Grireidesartrn
zur Befestigung , Während Weizen und Roggen in
Preisen ziemlich uuvcrändert blieben , befestigte sich
Gerste um 3 —5 K und Hafer nm 8 K. Tie Preis »
Verschiebungen beeinflußten den Mehlmarkt nicht im
geringsten und die Prelle aus diesem Marktgebiete
verzeichneten keine Aenderuugen . Festere Tenden ;
verfolgte auch Mais , der nm 3 X anzuziehen ver¬
mochte . Was die übrigen «Gebiete betrifft , bewegte
sich der Umsatz in engem Rahmen und führte bloß
stcllenwe ' sc zu Preisevrsckiebnugen In Futtermit¬
teln wurde Heu mn 2 —3 K und Stroh um 2 K
teuerer bezahlt . Am Sameiimarkie befestigte sich
Klee um 15 bi Kümmel böhm zog um 15 —20 K,
holländ . um 10 —20 K an — Es notierten
i n K c: Böhm . Weizen , 78 —81 Kilo , Prag 22. 8 bis
282 , 78 —80 . Kilo , Prag 224 —228 , böhm . Roggen ,
• >9 —72 Kilo , Prag 280 —234 , Prima Gerste , Prag
210 —215 . Merkantnlgc ' Oe Prag 203 —209 . böhm
Hafer , Prag 170 —189 . Mais , jugoslawischer . Brati -
siava 155 —158 , rttinänllckcr , kleinkörnig , Oderberg
118 —150 . La Plata , Tctschen 158 —159 Weizenmehl
OHH 355 —305 , Weizenmehl O 315 —355 , Weizen¬
brot mehl Nr . 4 290 —300 . Roggcnmeh ! OK 857 bis
362 , »ngar . Grobmehl . Stob 350 —805 . - amcrik .
Paleutmehl , Tctschen 380 —385 , Weizengrieß 375 bis
385 , Roggenfuttermehl 170 —175 , Reis , Burma II ,
Teilchen 280 —285 , Moulmai » . Teilchen 805 —370 ,
Bruchreis . Tctschen 210 —270 , Hirse 320 —885 Grau¬
pen 290 —320 . Erbten , grüne 450 —550 gelbe 285
bis 335 , Viktor " « 475 —550 , Linsen 350 —400 Weiß¬
bohnen 190 —210 , Sommcrwicke 170 —180 , Winter¬
wicke 325 —425 , Naturrotklce 840 —1190 , Weißklee
000 —1100 . schwedischer Klee 1150 —1850 Wundklee
750 —950 , franz Luzernklee , 1950 —2000 . Timotheus -
gras 200 —800 , neuer Rotklee 850 —925 , Sens 825
bis 375 . böhm . Mohn , blau 010 —030 . Leinsamen
250 —300 . . Kümmel , böhm 050 —675 holländ 700 bis
720 , Eßkartoffcln , weiße . Verladestation 30 —32 ,
gelbe , Verladestation 35 —88 Wcizenkleie 132 —135 ,
Roggenflei « 132 —185 Rapskuchen 175 —185 . Lein¬
kuchen 195 —200 , Malzblüte 120 —125 , Heu böhm . ,
lauer , ungcprcßt , Prag 50 —59 , süß , ungepreßi , Prag
06 —69 , sauer , gepreßt , Prag 61 —66 . süß gepreßt .
Prag 71 —73 , Roggeuslroh in Bündeln , ungepreßr ,
Prag 58 —56 , Futtcrstroh . gepreßt , Prag 41 —13 , un¬
gepreßt Prag 36 —38 . amerik Fett . Tetsckten 1805
bis 1325 , Eier , frische , böhm . und mähr , durchleucht .
55 —56 llowak . , durchleucht 52 —54 . Kalkeier , böhm
und mähr . 44 —15 , ilowak 42 —44

Levl ' enwrkr .
*

Prager Kurs « am 20 . Dezember ,
oteid Llar ,

' 00 holländische Gulden . . . 1361 . 50 1167,50
100 Reich - mark 304 35 808,85
10 • BetaaS - 170. 80 173 . H0
00 Schweizer Frank » 650 . 80 ( 15380

1 Pfund Sterling 164 . 14 1( 15,84
100 Lire 162 . 55 183 . 05

1 Dollar 38 . 60 .i.ftii
<00 französische Frank » . . . . 182 . 2b i33 41
100 Dinar , . 50 . 21 < ■• v. 71>/ »
>00 Pengöö 589 . 15 592 . 15
100 polnisch « Zloty . 870 . 95 379 . 05
100 Schilling . . 475 . 50 178 . 50
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Literatur .
Leonhard Frank : „ Das Ochsenfurt « Männer ,

quartett " . ( Insel - Verlag . Lcipzig . l Leonhard Frank
Hal schon niit seinen ersten Büchern , die er nach

dem Kriege schrieb, Anffchen erregt und v- clc Leser

gefunden . In dem Buche „ Die Räuberbande " hat

er seine Jngcndzeit erzählt . Auch er ist ans dem

Proletariat hcrvorgegangen , »vor von Beruf Meiba -

niker und war auch als Chansfcnr tätig . Lein

neuester Roman führt den Leser in de schöne alte

Stadt Würzburg , die eine andere gowordcn ist , seit »
dem Frank hier als Knabe seine Träume span ».
Wäret » seine früheren Bücher hem Kampf gegen eine

entartete , ans den Fugen geratene , bösartige Welt

gewidmet , sein neuestes zeigt ruhigere Züge und

enthält eilte mit Humor und Tragik gewürzte ent¬

zückende Liebesgeschichte . Tao Männerquartett , von

dem in » Titel die Rode ist, spielt darin nur eine

höchst untergeordnete Rolle Ob da - Buch sein bestes
ist ? DaS ist schwer zu entscheiden . Jedenfalls zeigt
es größere Reife und verivo ' cht von der Zukimft
des jungen Dichters noch Größeres .

Dr . Evren Stern : Roveliface socüilnjho pojizteni .

Verlag 2vaz Ätärodiifho Osvobozeni Prag II . , Malü

öiSpanski » 11. Die 65 Zeiten umfassende Darlegung
ist eine Kritik der Regierungsvorlage betreffend die

Äovellisierung der Zozialversicherung vom sozialisti¬
schen Standpunkt . Sie wird den tschechischen Genossen
in » Kampfe gegen dir Verschlechterung der Sozialver¬
sicherung gute Dienste leisten . st.

Dr . Karl Janovsky : Zollunion Prag - Wien oder

Anschluß Wien - Berlin ? Verlag Gebr . Stiepel , Ges
m. b. H. , Rcichenberg . Der Verfasser spricht sich

gegen eine Zollunion der Tschechoslowake » mit

Oesterreich ans und begründet dies .

Kleine Chronik .
Tiefste Temperaturen .

Minus 973 Krad Celsius — Experimente

Dr . Kanolts . — Dav Kälte - Laboratorium .

sehr mühsam gewesen sein »ruß . Später kommen

ganz steife Haarkronen auf , denen als Reokiwn im

3 Jahrhundert einfach um den Kopf gelegte Haare
folge », die freilich noch ettvaS künstlich gewellt wer -

den . Eine Bubikopfinode hat das alte Rom nicht
g< könnt .

Die Erforschung tiefster Toinperamrcn gehört

fi . den interessantesten Gebieten der Tcrmophysik

Temperaturen sind abhängig von der Geschwindig¬

keit der Moleküle und der tiefste Temperamrgrad ,

bei dem alle Betvegung aushört , wirb in der Wissen¬
schaft als der absolute Nullpunkt bezeichnet .
Er liegt bei 278 Grad Celsius . Bislang ist eS noch

nicht gelungen , diese tiefste Temperatur künstlich

herzustellen . Dem absolnten Nullpunkt an » nächsten
kamen die Versuche SeS verstorbenen holländischen
Professors H. Kamerlingh OnneS von der Univer¬

sität Leyden , der eine Temperatur von nnr 1 % Grad

über dem absoluten Nullpunkt errichte Die Ver¬

suche des amerikanischen Wissenschaftlers Dr . C. W.

Kanolt von dem Kältelaboratoriuin des amerikani¬

schen „ Bnrean of StairdardS " blieben immerhin noch,
18 Grad über dem absoluten Nullpunkt

Professor Kamerlingh OnneS machte einige «ehr

bemerkenswerte Beobachtungen bei scincu Versuchen

qur Erreichung des absoluten NullpuirkirS . So ver¬

schwand der elektrische Widerstand gewisser Metalle

vollkommen . Z. B. leiteten Blei , Zinn und Oucck -

sikber sowie einige ander « Metalle , di « in gewöhn¬
lichem Zustand Nichtleiter sind , bei Annäherung der

Teinperalur an den absoluten Nullpunkt den elektr »-

schen Strom ohne den leisesten Widerstand

DaS staatliche Kälte - Laboratorium

der U. S. A. ha » kürzlech einen Apparat zur Her¬

stellung von flüssigem Helium berge stellt ,
ein Versuch , der bislang in den Vereinigten Staaten

noch nicht gelungen tvar . Flüssiges . Helium wird bei

einer Temperatur von ,1.-1 Grad Crlsinö über dem
absoluten Nullpunkt hergesrell : , d- h. bei einer Tem -

perainr , die fast 8 Grad niedrige , ist , als der zur

Herstellinig festen Wasserstoffes benötigte . Kältegrad
linier der Leitung von Dr . Kanol » gelang eö den »

staatlichen Kälte - Laboratorium auch , flüssigen

Wasserstoff in solch «» Mengen herzustellen , daß

dieser Prozeß für den . Handel von praktischem Wert

Ist, wenn sich eine BerwendnngSn »oglichk «it in der

Industrie ergeben sollte . . Kurz gesagt besteht diese
neue VcrslüssgnngSmeihode bauptsächliw darin , den

Wasserstoff von llnreinhciten zu befreien . Große
Mengen von reinstem WasserstoffgaS werden her -

gestellt und bei der benötigten Temperatur kompii -
miert imd verflüssigt . Dr . M. F.

Kunst Md Wille ».
Repertoireänderung . Wegen Indisposition ^ der

Frau Medelskt ) , heute , start „Biberpelz " die neue

Krinrinalkomödie „ Der Hexer " ( 82 —2 ) und in

der Kleinen Bühne das Kammerfpiel „ Die Braut

und das scharlachrote Tier " statt „ Die

schöne Fran Cholelain " .

Spielplan de « Reuen Deulschrn Theaters .
Mittwoch ( 62 —2) . 7 « Uhr : „ D c r Hexe r ".

Tviinerstag » 65 —1 ) , 7 « Uhr : ,, ' JJt adame Aul -

tcrfl ») " . Freitag ( 66 —2 ) , 7 Uhr : „ Trill -
Tral I". Sonntag , 21J Uhr : „ Tritt - T r a I l " :

7 Uhr : „ Lady Hamilton " Montag , 2M Uhr :
„ Trill Troll " ; 7 Uhr : „ Lady Hamilton "

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch : „ T i «

Braut und das scharlachrote Tier "

Donnerstag : „ Stell a" . Freitag : „ Olly -
Polly " Sonntag , 8 Uhr : „ Olly . Polly " ;
1' i Uhr : „ Tli wirst mich hei . raten " , Mon¬

tag , 3 Uhr : „ D u wir st mich heirate n " ;
7 % Uhr : „ Du wirst » » ich heiraten " .

Haartrachtmodr »« bei den alten Römern . Auck
im alten Rom wechselten die Haattrachtmoden von
Generation zu Generation . Sie waren — wie Dr .

Lehmann - Hartleben in Heidelberg mit¬
teilt — abhängig von der Haartracht der jeweiligen
Kaiserin . Diese . Haartracht wurde damals ebcnlo

nachgeahmt , w' c seinerzeit bei uns die Männer die

Bartform Wilhelms l . und Wilhelms II . »rach -
ahinten . Die Büste der römischen Kaiserin wurde

meist bald nach ihrem Regierungsantritte öffentlich
ausgestellt . Tann konnte jeder Bürger sehen , welche
Haartracht die Kaiserin bevorzugte In » Beginn der

Kaiserzeit trugen d°« römischen Frauen dos Haar
ehrbar gescheitelt . Die nächste Mode waren gebrannte
Löckchen , welche die Ohren verdeckten . Tann folgten
hohe Lockentoupets , die zu brennen oder ;»» wickel «

I Ms » er Panel .
Jugenvbeivesuttg .

S . I . Mittwoch , den 21. , abends 8 Uhr im

Verein deutfcher Arbeiter Gruppenabend . Mr er¬

suchen alle Mitglieder , bestimmt und pünktlich zu

erscheinen .

!
Mtttelltmgen aus dem PubMnm .

Große Thearerredoute „ Winicrnnchtütraum " am

18. Jänner 1928 im Luccrnasaale zugunsten der pen¬

sionierten Künstler de - Deutschen LandeSrheaterS
( Solisten Pension ) . 61S0

Turne » und Spott .
CS spricht dafür , daß der Arbeiter - Tun » , und

Sportblind Deurschland auf dem Gebiete der Leibes¬

übungen in Vorbildlichertveise bahnbrechend wirkt ,
wenn soine Lehrschrifteir und BundeSorgon « vom

Ausland imnier mehr angefordert werden . Um den

BcrcinSbctricb vielseitiger und reichhaltiger zu ge¬

stalten , enrpsichlt der Technische Ausschuß deS

Schweizer Arbeiier - Turn - und DportverbandeS
feinen Vereinen driirgend ab 1928 - den „ Vorturner "
und die „Freie Sportwochc " zu abonnieren Die

„Freie Sporiwoche " ist das Organ der deutschen Ar -

beiterfußballrr , Tnrnspieler , Leichtathleten und Win -

tersportler und hat besondere technische Teile für
Fußball und Turnspiele . „ Vorturner " und „Freie
Sportwoche " werden im eigen «»» Verlag ( Arbeiter -
Turnverlag , Leipzig , Fichtestraße 36 ) hcrgestellt .

Schlechte Lage des Schwimmsports in Belgien .
DaS Schwimmen breitet sich in den belgische »» Ar »

beitcl -kreisei » nur langsam aus . Ter Grund liegt
in dem Fehlen von Schwimmanstalten .
Ist cs bekannt , daß in der . Hauptstadt Brüssel sich
nur eine Schwimmanlage befindet , und daß auch
diese nur von April bis Oktober dem Publikum zu¬

gänglich ist ?! Es gibt noch zwei private
Tchwnninanstaltcn , der Bestich aber für die Arbeiter

zu kostspielig ist. Trotz aller Bemühungen der

sozialistischen Gcmcirrdevertreter ist keine Besse -

rikng der Lage eingetrcten . DaS Baden und Schwim¬
men i»» Kanälen und Flüss. -i » ist außerdem verboten .
Man sollte aimehmen , daß tvegen Fehlen von ge¬
schlossenen Schwimmanstalten der Herrichtung von

Flichbädern kaue Hindernisse in den Weg gelegt wür -
den . Im holgischen Arbcitcr - Tportbnird bestehe »» nur

z»vci Schwiinmabteilnngen , iu Gent und Tournay .
Dcuifche Schwimmer aus Köln und Osnabrück be¬

teiligten sich bereits an einem Tchwiinmfest in Gent

Diesen ßwei Abteilungen wird sich bald eine dritte
in Lüttich zugesellen . Es ist zu hoffen , daß hart¬

näckiger Wille auch iu Belgien dci » Arbciterschwiinm -
sport vorivärts treibt .

Wa » sind Turnspiele und haben sie Anhänger ?
Unter Turnspiele versteht mm» in der Luzerner
S' por ' internationalc : Handball Faustball , Raffball ,
Schlägball , Tronrinelball , Korbball , Volleyball ( Zu-
ionnnensetzung von Hand - und Korbball ) , Hozena
tFwuen - Haudball ) , Hockey Eishockey und Tennis .
Eine Statistik des Arbeiter - Turn - und Sport »

Herausgeber : Dr Luvwig T z. - ch
Verantwortlicher Aedalilsur Dr Emil Strauß ,

»ndi T' p' i ' frhe ge- v»- a». Ä! . "e>! >lre »e»I <I >otl in Brog
§ Ür den Diuck» veran ' wortllch Otto H o t l l«. Prag
Lie Leilungemerkennankolui wurdr von dcr Polt - u. !e. cgco»>Iien -
O' trttlon biii Erlaß 4tr. 127 »5I- VII-27 am 14. Ma' 1827 bem-IItg ! .

Der »rrgminli .
Eine Novelle von Friedrichhaus Kondri n g.

Die Nacht zerriß über der gnalinigci » . Indu¬
striestadt .

Schlvarz «»»gerußt standen die . Häuser dcr

Straße , gleichfövniig auSzerichtct , gleichförmig öde

gebaut , Zechenkolonie !
In scharfer Silhouette reckte sich über die

Dächer das Eisengerüst der Fördertürme nahe den

Schornsteinen , die in den Himmel krallten . —

Aus dem Ledigenheim II trottete der Berg¬
mann Gerd Berni oclcn auf die Straße , den Kops
ettvas aitf die Brust geneigt , so daß der üiücken

sich krumm bog, wie int niedrigen Stollen , die

Pinke in die Tasche vergraben , in der Rechten die
Kordel der Kaffecflasche , die er über die Schulter
gohängt hatte .

lieber die blaue Ziraße klirrten die Schritte
der Bergleute , schwarze Gestatten , die aufeinander
zu gingen und sich mit kurzem Wort begrüßten .

Im blaugrauen ' Nebel lag das Zechengclände .
Wie ein geducktes , wildes Tier sah man es . die

Fördertürme , die Pranken , die niit entblößten
Krallen MN Schlag erhoben waren . Und lvic
das Maul das dunkle Loch in der Mauer , das d' e

Äkenschen an sich zog und auj ' augte . Unheimlich
wirkte es , in seinem gierigen Schlucken !

Aus hohen Fenstern warf das Acht der

Waschkaue Schachbrettmuster über den hallenden
Hof , auf dem die Schritte der Eintretcnden
dröhnten . —

Als Gerd mit den anderen znsamlneugeduckl
im engen Rann » des Förderkorbes in die^ Tiefe
stieß . zogen biltzartig die Bilder des gestrigen
Sonntags an ihm vorbei . Ein dumpfes Gefühl
erinnerte ihn an die Schnapskneipe , an lärmende
Kameraden , an Dunst und Tavaksgualm , an die

geilen Blicke der Wciber mit den grellen Blusen .
— Der Schein der Grubenlampen erfüllte den
Raun » mir matter Helligkeit . Znsainmengelehttt
hockten seine Kameraden in haldwachen » Zustand

' an der Stahlwand , um noch ein paar Augenblicke
des Ausruhens z»» stehlen .

Als dcr Korb mit kurzem Ruck hielt , trat er
in den l -ellerleuchtcicn Borranm , von dem die
Stollen strahlenförmig ausgingen .

Gemächlich trottet er durch seinen Stollen ,

stolpert über die Schollen dcr Schienen . Bor ihm
die Gestalten der Arbeitskamcradcn , schattenhaft
hin und her schwankend im Lichte der pendelndcn
Lampen . Ab und n» leuchtet bl tzartig und gelb¬
lich das fahle Hol ; der Steinpel und Stützen auf .

Weiter gleitet das Licht an den Wänden ent -
lana . Und tvcnn sie gleich in die Nebenstellen
verschwinden , sieht man in dem gähnende »» Dunkel
nur »»och winzige Irrlichter , die aufeinander zu
tanzen , verschwinde »» nnd sich wieder abstoßcn . —

Gerd sitzt der Nachtdnvst noch in der Kehle .
Er nimmt eine » Schluck ans der Kaffceslasche .
Verdammt , Men » » es noch wenigstens Schnaps
wäre ! Mit einer verächtlichen Gebärde spuckt er
den Rest des Kaffees wieder von sich.

Endlich sitzt er niit seinen . Kameraden im

„Schächtchen " angelangt . Sie schreiben ihre
Nummer , denn das ist ihr Name , auf eine Tafel ,
zum Zeichen , daß sic anwesend sind .

Und dann sitzen sie in Hockstellung int Kreis
nnd packen ihr Brot aus und trinken glucksend
aus der Kaffeepulle . Und einer reicht sein Dös¬
chen mit Schnupftabak hcmn » und fragt : „ Na,
Kumpel , willsie en P riesten ? "

. Kumpel sagt er . Ein altes Wort und kommt
von Knmpaneh . Nie reden sie sich mit Namen

an , ftc sagen nur Kumpel . Und kommt ein Neuer
ins Bergwerk , dann frage »» sic »richt nach den »
Namen , sie forschen nur neugierig : „ Na , Kumpel ,
warst schm» mal im Kohlberg ? " —

In der endlosen Finsternis des Stollens blitzt
eilt kleines Licht auf . Plötzlich werde » » sie scheu,
da » Gespräch vc». ' stninmt , das Gelächter erstirbt ,
die Hauer schultern die - Hacken und die ' Schaufeln ,
nnd die Sch' iepp . - r springen an die Hunde .

Ter Sieiger kommt !
»Gebückt trotten sic durch den niedrigen Stol¬

len . Sie kommen ins Gedinge .
Jetzt müssen sie auf allen Biere »» kriechen ,

lieberghncn und unter ihnen die blaugrane Stein¬

schicht, zwischen der die . Kohle lag .
Heiß ist die Luft , und die Lunge atmet schwer .

Und s » kriechen sic vorwärts , die Lampe zwischen
den Zähnen , so daß ihr Gesicht eilte helle Maske
scheint , gespenstisch vom Dunkel umrahmt . Nnd
iinmer weiter kriechen sic, ganz Tier . Mer sie
empfinden das nicht niehr . dem » sie leben schon
laiige Jahre hier den größten Teil deS Tages .

Ein Mensch , geivohnt aufrecht zu gehe », ge -
»vohnt Weite deö Raumes » rm sich und unend¬
liches Firnianient über sich zu haben , » vürdc auf¬
schreien vor Qual , vor der Ottial dieses Gefäng¬
nisses mit dcni unfaßbaren und doch greifbar
nahen Düster .

Die Kumpels aber sind verwachsen mit ihn»,
mit dem Gestein nnd der schwarzen Kohle , lind
kaum noch würden sie eine Arven über Tage an -
nehmen , denn das Gehennnis der Erde , die leinen
mehr läßt , den sie in ihren » Schcß aufnahm , hat
sie gefangen .

„ Kumpel , heilte Steine kippen " , sagt der
kleine Pole zu Gerd , als sic air der Arbeitsstelle
angelangt sind .

Mit Geräusch beginnt die Rutsche zu arbeiten .
Sie iiehmcn die Schaufel in dir . Hand und

stellen sich in einer Reihe auf .
Die Beine gespreizt , steht ttlcrd da und schau¬

felt die Steine , die ihm der Pole znlvirft , dem
Borarbcster zn .

Staitb »virbclt in der Luft , die erstickend heiß
die Arbeitenden umweht . Sie entledigen sich der
Kleidrr , die schon dnrchtiäßt am Körper kleben .

Staub vermischt sich nut dem Schweiße , daß
die nackten Körper im trüben Licht der Lampen
kupferfarben glänzen .

„Lotz , KnmpÄs , los , heute müssen »vir m»»i -
-X' . stens zwölf Wagen verpacken ! "

„ Aerdanimt , die da obe >» kippen ja wie blöd¬
sinnig ! "

Tie Schaufeln fliegen und blitzen int Licht
der Lampen , tvähvend die Rutsche den Takt der
Arbeit zwingend d' ktiert .

„ Kumpel , haste noch Kaffee ? "
Tie Rutsche überrönt die Antwort .
Ma—lo —chen , höhnt sic, den ganzen Tag

ma—lo ^ - chen !
Gerd denkt : „ Die rote Marie ist —
Rollt eilt Stein heran .
— — schon. Gestern hab ' ich mit ihr ge¬

tanzt ! " Einen Anacnbl ' ck läßt er die Schaufel
sinken . Steine schichten sich. Ein Wutschrc » der
andere » . „Biste verrückt ! "

Und wieder klirren die -Schaufeln, fliegen
mechanisch die Arme ! Takt der Arbeit ! Takt der
Rutsche ! Netter Schweiß , netter Staub !

„ Berdamint , der Steinpel sieht mir r >n Weg . "

ßrtlSrung .
„ Mit Bezug auf den in der Nummer 182,

Jahrgang 1927 vom L4 . September 1927 des

„ Tag " auf Seite 3 unter der Ucbcrschrtst „Mas.
senschlächter und Großpapa " vrrössentl chten Arti¬
kel erklärt die Redaktion des „ Tag " , Laß
sie die In diese »« Artikel enthaltene »», gegen Herrn
Dr . Emil Franzel , Redakteur des „Soz' al -
deviokrat " , gerichteten Beleidigungen mit vev »
Ausdrucke des Bedauerns wid- . rru ; » und Lev ,

Beleidigten dadurch Genugtimng leistet . "

Hundes Deutschland über ausgetragene Gesell -

schaftsspiele im Zpieljahr 1928 bringt die große Be .

deutung der Turnspiele und die Größe ihrer Anhän ,
gerschaft klar zum Ausdruck . Nach der Statistck be¬

teiligte » sich 6838 Mannsch . , die - 17. 966 Spiele aus .

trugen ( 1925 : 11 . 929 Spiele ) . In den Spielen wur -

den rund 598 . 069 Spieler nnd Spieleriimen bcfchäf.
d' gt . Fragebogen von 38L0 ' Vereinen ( über 2000

haben nicht eingesandt ) verzeichnen 58. 72- 1 Spieler
und Spielerinnen über 14 Jahre . Den meisten
Zuspruch hat Handball . ES ist das Spick
der Zukunft und weist iu » letzten Dpieljohr teil¬

weise bis 100 Prozent Zunahme auf Tas erst in

letzter Zeit aiifgenoinmene Tennis spiel ver¬

breitet sich in - den Arbsitersportkrcisen in » in er

mehr .

Finnischer Geräteturner - Wettstreit . Die Gcratc .

tunicr hatten in Tainpere am -1. Dezember «in

dankbares Publikum gefunden , das ihre guten

Leistimgen mit großem Interesse verfolgte . Mit 91

Punkten belegte K. Lehtinen von Wiipuri den ersten

Platz . Der Sieger vom 1. finnischen BnndeSscst ,
O. Mali »Tampere ) , wurde Zweiter ml' . V3. «. ' >

Punkte .
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Xrastt Oct Jtwr Sun

VarleSavreteven !

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u. Verla ? s - Anstatt

Gartner & Co. . Bodenbach a . E.
G. m. b . H.

Groübuchtlrockcreb Sleruotyplo lluvhiilndnrvl .
neneito Sott - und GleBmaiebtnon mH einer - accn
lolKtuna von 501HD lluehitg ' ien » KotNtloni »maiichlneii
mit einer Tuge * Produkt Ion von S5M09 Zollunion

r ' criisprcelier Nr. 271 PoalnnarkaMsa Nr. 127 RU

Gerd nimmt ein Beil nnd schlägt einen Stempel
weg , der ihn bei der Arbeit hindert .

Plötzlich , »vie eine Spinne ihre lange »» Beine

ausstrcckt . um die Beule an sich z»l ziehen , zeigen
sich in der Decke Risse - stroh ' enförmig ause nander

spritz nid . Sic laufen weiter , immer weiter ,
lieberall hin . Hol ; kracht , splittert , dumpfes Ge¬
polter , donuerähnlich .

„ Ho" , schreit Gert . Die Steine stürze » über
ihn , auf den Kopf , auf den N' cken , über die Beine .
Und wälzrend die Decke birst , die Stempel »vie

Streichhölzer knicken , schwindet sein Betviißtfein .
Unermeßliche Staubwolke » » »virbeln ans , ver .

löschen das Licht der Lampen .
Dunkel , trostloses Dunkel !
Die andern haben sich an die Wände gedrückt,

in unendlicher Furcht .
Steinniaffcn stürzen nieder ! Donnerrollen !

Abgehackter Rhythmus der Rutsche ! Endlich bl' tzi
Licht auf . Der Pole Hai seine Lampe gefunden ,
die noch unversehrt ist. Borsicht -g tasten sie die
Decke über sich ab .

Sic geben nach oben ein Hallengnal an di. -
Rutfchc . Rufe schreien den Unglückefall hinauf .
Und tiefes Schreien ist die Entladung all des
Furchtbaren und Grauenl - asten . das in ihnen ' st.

Gerd ettvacht aus seiner Bewußtlosigkeit . .
Er stöhnt . Schmerzen im Rücken , Schmerzen

im Arm , i »i den Beinen !

Und wie ein scharfes Messer ist ' bin nun das
Bewußtsein , daß er jetzt ein Krüppel ist.

Er wird n»cht mehr tanzen könne »» mit der
roten Marie !

Krüppel ist er . Er wird an der Ecke sitzen
müsse»» und die Mütze >"lber das steife Bein legen .
Man tvird vorüber,zehen und ihn ullbeachtet sitzen
lassen . Bielleicht tvird man ihn noch in der
Kokerei beschäftigen tonnen ! Alan wird ihn lästig
empfinden .

In wilden » Schmerz sckircit er auf : „Lieber
verrecken ! " Seine Gedanken verwirren sich:
„ — rote Marie ist schön, gestern habe ich mit ihr
getanzt —"

Als ihn seine Kumpels unter dem Geröll
hervorziehen »vollen , verliert er wieder die Be «
sinmtng .

Abend desfelb »»» Tages starb Gerd Ber »
moclen , ohne das Bewiißtscin wieder erlangt zu
habe»».
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